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derntlewat als Entdecker und als Hiſtoriker. — Wahl: 
n und Oſtgalizien. — Das unzureichende „Wunder 
EN an der Weichſel“. 


i Die Anſetzun 
a g des Wahltermines hat die unruhige und 
N zweiſelsvolle Debatte „wird gewählt — wird nicht gewählt” 
eine and bat zugleich auch das oſtgaliziſche Thema vor 
die giadere, geklärtere Situation geſtellt. Wie ſehr es auch 
blätter, für die es offiziell gar keine oſtgaliziſche 
bei ihnen, daß 
verleib em Kampf um den Wahltag der Kampf um die Ein⸗ 
dekretes g. Oſtgaliziens ſtand. Nach Erſcheinen des Wahl⸗ 
Aberbli bringt die „Gazeta Poranna“ einen „hiſtoriſchen“ 
bdeſſen 5 über die Entwicklung der oſtgaliziſchen Frage, 
Die Regendenz iſt: das Belvedere (Püſudskis Schloß) und 
nur di gierung bringen die polniſchen Grenzen in Gefahr: 
gerettet nationaldemokratiſche Politik hat bisher Oſtgallzien 
En FR wird es endgültig retten. Um den „hiſtoriſchen“ 
die Reglern heißt es dort: „Die Kompromittierung, die ſich 


Rauten gab, leugneten — jetzt ſieht man auch 


in erung Nowak bereitete, indem fie gegen den Sejm 
Preſſion age der Wahlverſchiebung auftrat unter der 
wegen mit angeblichen ausländiſchen Schreckgeſpenſtern 


egen des ſo 0 ß g 5 
a g, Oſtgalizien — wirft ein unheimliches Licht 
Die bedrohliche Lage des Staates, deſſen Schutz in 


W 5 N 
Ei. bine lichsten Punkten von einer ſolchen Regierung ab⸗ 
heit 3 man die nationale Würde ... und die Sicher⸗ 


k Staates in den Händen ſo ungeeigneter und un⸗ 
1 Hane enter Leute ſieht, die noch dazu ein Spielzeug in der 
fen Nac die meisterlich das falſche Spiel der belvedert⸗ 
den St erſchwörung führt — dann erfaßt einen Angſt um 
Angel gat.“ „Die Gefahr liegt darin, daß die öffentlichen 
Unmfeſtenbeiten in der Hand hat eine Regierung politiſch 
Bf wörndiger. und Viſionäre, und daß die unterirdiſche Ver⸗ 
des Bolt die Drohung des Auslandes gegen den Willen 
ſchwörulkes ausſpielen will“ Der Entdecker dieſer „Ver⸗ 
15 erklärung — der aber offenbar die engliſchen Unterhaus⸗ 
hiült een zur oſtgaliziſchen Frage für ebenſo „viſionär“ 
mint e den Beſuch des engliſchen Geſandten beim Außen⸗ 
g big der, ustolkchens fordert ac Die Bab 
en! „ der a ießen ordert, dur e s en 
1 Steno „die Abenteurer und Glücksritter“ vom Steuer des 
lawstis zun entfernen. — Der „hiſtoriſche“ überblick Lutos⸗ 
ber s über die Oſtgalizienfrage ſcheint ſich auch nicht viel 


uber das 


ka Ni N ‚ 
der „Kurje veau der eben zitierten Agitation zu 


Rn r Poranny“ ſtellt ihm erſchöpfendes Material 
N mrancoen, aus dem umgekehrt folgt, daß die Nationaldemo⸗ 
a © ihrer rußlandfreundlichen Ein folgend zur 


5 ſtellun 
| ficli Oſtgaliziens bereit war, während Witos und Pil⸗ 
28 iſtortes Lerhinderten. Der Nasz Kurjer“ zieht aus der 
bungen „ Lutoslawskis den Schluß, „daß dieſe Verleum⸗ 
daß dag enen das Staatshaupt ... der beſte Beweis find, 
Reechn annexioniſtiſche Lager ... ſich über die Situation 
von fi im t, aber von vornherein die Verantwortung 
Terror dwerſen will für die Politik, die es unter dem 
or der nationaliſtiſchen Phraſe durchführt.“ 
die 75 maßvolle „Kurjer Polski“ vertritt beinahe allein 
vor del dt, daß die Regierung in der Wahlterminfrage nicht 
dern eingationaliſtiſchen Oppofition zurückgewichen ſei jon- 
und Ehar „Enge Methode“ befolgte, um „zwiſchen Seylla 
innere arybdis“ durchzuſteuern, das „Gleichgewicht zwiſchen 
der zen und internationalen Rückſichten“ zu finden. „In 
O ein nis bedeutet das, daß die Regierung . dem Sem 
vorlenenſolches Projekt der oſtgaliziſchen Selbitverwaltung 
152 kaſchung. können wird, daß weder für den Seſm eine Über- 
Heſichts punkt für die Großmächte ein Hindernis unter dem 
1 


J 


ſtimm te des Art. 87 des Verſailler Traktates (Be⸗ 
wirz. m der poln. Oſtgrenzen durch die Großmächte) fein 
unter zen Der linfsftehende „Kurier Poranny“ beurteilt 
geklarddem friſchen Eindruck des Wahldekretes die Siluation 
den ena fals fie iſt (wie inzwiſchen aus der Mitteilung an 
nicht aliſchen Geſandten folgte, daß in Oſtgalizten noch 
\ Unterſchriſtolt wird!): „Das Dekret .. durchſtreicht die 

trage v. iften Paderewskis und Dmowskis unter dem Ver⸗ 
waltigeon St. Germain Es ift eine politiihe Tat von ge- 
Woſewobſch wicht . Von heute an ... ſtellen die drei 
5 auberuheſchalten (Oſtgaliztens) einen untrennbaren und 
Die „baren Teil... des polniſchen Territoriums dar 
1 ſtmächte oBpolita“ vertritt die Anſicht, daß Wünſche der 
Vunzderheite an, Oftgaligten fih überhaupt nur auf den 
Schrſit beitenſchutzvertrag erſtrecken können; was einen 
bedeutet wärts in der Beweisführung des Rechtslagers 
1 Verſallleg das jetzt ſchon die ſtrittigen Beſtimmungen von 
gegen ang Germain 'und es bete. Digalisien fr 
5 los anſieht. 0 
ſmarf w. Formen der Wahlagitation dürften „le: 
1 rechleden! Anzeichen aibt es ſchon jetzt genug, nachdem 
Mer Abageſinnter Redakteur in Krakau und ein ſozialiſti⸗ 
Br, auſtaerbneber in Mlawa von den politiſchen Gegnern 
RRobotni gewalt in ihrer Freiheit beſchränkt wurden. Der 
N Nationals ſpricht daher weiterhin vom „Faſzismus der 
5 entrüfmokraten“ und die „Gazeta Warszawska“ weiſt 
den Staaiſtet zurück, erklärt etz aber für ihr gutes Recht, 
deer „Fogtecheſ, Pilſudski nach Kräften zu Fritifieren, wenn 
den otnik“ ihren Helden Paderewski einen „verrück⸗ 

Ein er“ nenne. 
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Nawe beſond i 
155 weki“ ere Note bringt noch der „Kurjer War⸗ 
Vanden in die erwähnten Hauptthemen der Tage: Das 
us geretder Weichſel“ hat zwar Polen vorm Bolſchewis⸗ 
handen bettet, aber eine Dofe bolſchewiſtiſchen Giſtes fit vor⸗ 
zent eine enn „unſere Linksparteien find zu 10 oder 25 Pro- 
er e Schleuse des Bolſchewis mus“. Und weiter: „Dant 
ichen iu dſetbodiſchen Aktion in der immer die uns feind- 
ia Meng iſchen, deutſchen und bolſchewiſtiſchen Elemente zu⸗ 
ſchleſtenarbeiten, wurde Polen teilweiſe Danzigs und Sber⸗ 
< raubt und jetzt bereitet ſich der Überfall auf den 

eil Kleinpolens vor. 
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Bromberg, Freitag den 25. Auguſt 1922. 


Internationale Kongreſſe. 
Das Arbeitspenſum des Völkerbundrates. 


Der Völkerbundrat und ſechs ſeiner Unterkommiſſionen 
treten am 30. Auguſt zuſammen, um bis zur Eröffnung der 
Völkerbundverſammlung am 4. September 1922 noch über 
die ungeregelten Mandats⸗ und Minderheitsfragen 
zu verhandeln. Ferner ſteht auf der Tagung des Völker⸗ 
bundrates die Ernennung des ſaarländiſchen Mitgliedes der 
Regierungskommiſſion für das Saargebiet und die Vor⸗ 
bereitungsmaßnahmen für die Abſtimmung im Saargebiet. 
Weiter treten am 30. Auguſt 1922 die Verkehrs- und Tranſit⸗ 
kommiſſionen zuſammen, am 31. Auguſt eine Unterkom⸗ 
miſſion des Wirtſchaftskomitees für Zolltariffragen und 
ſchließlich am 4. September das Finanzkomitee, das ſich vor 
allem mit der öſterreichiſchen Finanzlage beſchäftigen wird. 


Die Tagesordnung der Völkerbundverſammlung. 


Die dritte Sitzungsperiode der Vollver⸗ 
ſammlung des Völkerbundes wird die folgende 
Tagesordnung beraten: 1. Wahl des Ausſchuſſes zur Veri⸗ 
fizierung der Vollmachten der Abgeſandten. 2. Wahl des 
Präſidenten und der ſechs Vizepräſidenten. 3. Annahme der 
Tagesordnung. 4. Bildung der Kommiſſionen. 5. Allge⸗ 
meiner Bericht über die Tätigkeit des Rates und des Sekre⸗ 
tariats und über die im Intereſſe der Durchführung der 
Vollverſammlungsbeſchlüſſe getroffenen Maßnahmen. 6. An⸗ 
trag zur Modifizierung des Abſchnittes 10 der Statuten. 


7. Antrag zur Modifizierung des Abſchnittes 18 der Sta⸗ 


tuten. 8. Aufnahmebitte Ungarns. 9. Das Eſperanto 
als Sprache des internationalen Verkehrs. 10. Die Be⸗ 
ſchränkung der Rüſtungen; Bericht der Ad-hoc- 
Kommiſſion. 11. Berichte der Fachkommiſſionen 
und Organiſationen des Bundes. 12. Der Opiumhandel. 
13. Deportierung von Frauen und Kindern in der Türkei 


und den benachbarten Staaten; Meldung der Unterſuchungs⸗ 


kommiſſion. 14. Frauen⸗ und Kinderhandel. 15. Die Ange⸗ 
legenheit der ruſſiſchen Flüchtlinge. 16. Die geiſtige Zu⸗ 
ſammenarbeit. 17. Antrag der Regierungen Norwegens und 
Schwedens zur Modifizierung der Abſchnitte 12 und 15 der 
Statuten. 18. Die Aufteilung der Koſten des Bundes. 
19. Antrag der polniſchen Regierung zur Modi⸗ 
fizierung des Abſchnittes 6 der Statuten. 20. Koſtenvoran⸗ 
ſchlag für 1923; Genehmigung der Rechnungsabſchlüſſe; die 
Finanzgebarung des Bundes; Bericht der Kontrollkom⸗ 
miſſion. 21. Ernennung von vier nichtſtändigen Ratsmit⸗ 
gliedern. TR 
Interparlamentariſche Union. 


Die 20. Konferenz der Interparlamenta⸗ 
riſchen Union, einer Organiſation, beſtehend gegen⸗ 
wärtig aus 26 nationalen Gruppen, die aus der Mitte der 
europäiſchen, amerikaniſchen und aſiatiſchen Parlamente 
hervorgegangen ſind, wird am 28. Auguſt für die Dauer von 
drei Tagen in Wien ſtattfinden. Vorher werden vorbe⸗ 
reitende Sitzungen des Generalrates, der aus je zwei De⸗ 
legierten von jeder nationalen Gruppe zuſammengeſetzt iſt, 
und gewiſſer Studienkommiſſionen ſtattfinden. Die Teil⸗ 
nahme an dieſer Konferenz wird ſehr bedeutend ſein. Par⸗ 
lamentsmitglieder aus 23 verſchiedenen Ländern haben be⸗ 
reits ihre Teilnahme zugeſagt und weitere Anmeldungen 
ſind zu erwarten. Südamerika und die Vereinigten Staaten 
werden durch eine äußerſt repräſentative Delegation ver⸗ 
treten ſein. Beſonders zahlreich wird Europa vertreten 
fein. 78 Italiener. 26 Deutſche, 60 Ungarn, 20 Bulgaren, 
24 Dänen, 15 Schweden, 14 Eſten. 15 Norweger, 5 Finn⸗ 
länder, 2 Spanier, 3 Schweizer, 11 Holländer, Rumänen uſw. 
ſind bis jetzt eingetragen. e franzöſiſche Gruppe ent⸗ 
ſendet zehn Delegierte. Einige belgiſche Parlamentsmit⸗ 
glieder werden ſich ebenfalls nach Wien begeben. Auf de 
Tagesordnung der Konferenz ſtehen: der Bericht der Orga⸗ 
niſationskommiſſion über eine Teilreviſion des Statuts, 
das unter anderem die Abſtimmung innerhalb der inter⸗ 
parlamentariſchen Konferenz regelt, die Frage der natio⸗ 
nalen Minderheiten, das Problem der Ab⸗ 
rüſtung, Bericht über die Konferenz zu Waſhington, 
Tätigkeit des Völkerbundes in der Abrüſtungsfrage, Ein⸗ 
führung des Zivildienſtes für Dienſtverweigerer uſw. Zur 
Diskuſſion werden ebenfalls gelangen die Mittel zur Be⸗ 
kämpfung der ſchrecklichen Wirtſchaftslage Europas und 
eine Reſolution, die ſich für die Abſchaffung der Beſchrän⸗ 
kungen und utzzölle ausſpricht, die in allen Staaten ein⸗ 
geführt ſind. Der Präſident der öſterreichiſchen Gruppe, 
Mataja, wird über die parlamentariſche Kontrolle der aus⸗ 
wärtigen Politik Bericht erſtatten. Der Bundespräſident 
wird Sonntag abend, am Vortage der Konferenz, die Par⸗ 
lamentarier empfangen. Die ungariſche Gruppe hat die 
Teilnehmer nach Schluß der Konferenz zu einem zwei⸗ 
tägigen Beſuch nach Budapeſt eingeladen. 

* 

Da einige Staaten, darunter anſcheinend auch Polen, 
die Teilnahme am Wiener Kongreß der Interparlamen⸗ 
tariſchen Union abgelehnt haben, hat das Präſidium der 
tſchechoſlowakiſchen Sektion beſchloſſen, an dieſem 
Kongreß gleichfalls nichtteilzunehmen. Die Minder⸗ 
heitsfragen ſtehen nämlich zur Verhandlung! 


Die Wahl der Minderheiten. 


(Drahtmeldung unſerer Warſchauer Redaktion.) 

Warſchau. 24. Auguſt. Die ruſſiſchen Sozlaliſten 
der Oſtgebiete, und zwar die ſogenannten Sozial⸗ 
revolutionäre und Rudowiki (radikale Bauern), die dem 
Block der nationalen Minderheiten nicht beigetreten find, 
da dieſer nach ihre Anſicht Klaſſenintereſſen in den Vorder⸗ 
grund ſtellen will, haben ein gemeinſames Wahl⸗ 
komitee gebildet. Sie betonen ihre Loyalität gegenüber 
Polen, fordern aber die Schul- und Sprachenrechte 
der Minderheiten. Die ukrainiſchen Sozia⸗ 


liſten der Oſtgebiete find am großen Minderheitsblock 


beteiligt, 


46. Jahrg. 1 
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Wilnaer Meldungen zufolge werden die litauiſchen 
Parteien ſich offiziell an den Wahlen nicht be» 
teiligen, ihren Anhängern vielmehr die Stellungnahme 
ſelbſt überlaſſen. Die Wilnaer Juden dagegen haben eine 


Kundgebung erlaſſen, daß ſie ſich mit dem Block 


der Minderheiten ſolidariſieren. 
* 


Der Warſchauer „Nasz Kurjer“ teilt mit, daß die 
Juden 20 Mandate zum Sejm und 9 zum Senat erringen 
werden. Der Block der nationalen Minder⸗ 
heiten dürfte nach ſeiner Anſicht etwa 80 Sitze im 
Sejm und 20 bis 25 Sitze im Senat erhalten. 

Die Ukrainer Oſtgaliziens (am Minderheits⸗ 
block ſind nur die Ukrainer der nördlicher gelegenen Oſt⸗ 
gebiete beteiligt) ſollen erklärt haben, daß ſie an den 
Wahlen in Oſtgalizien nicht teilnehmen werden; ſie ſtehen 
auf dem Standpunkt, daß Oſtgalizien rechtlich noch nicht zu 
Polen gehöre. Demgegenüber wird aus Lemberg gemeldet, 
daß die Vertreter des rechten Flügels der altruſſiſchen 
Partei ſich nach Warſchau begeben haben, um mit den 
Behörden in der Frage der Wahlen in Verbindung zu 
treten. Die Altruſſen beabſichtigen an der Wahl teilzu⸗ 
nehmen und die oſtgaliziſchen Ukrainer ſcheinen aus Furcht, 
daß die Altruſſen die Vertreter der oſtgaliziſchen Bevölke⸗ 


rung im Sejm werden könnten, gleichfalls geneigt zu fein, 


an der Wahl teilzunehmen. ER 
Im Dabrowaer Induſtriegebiet und in Oſtgalizien 

haben die Kommuniſten eigene Liſten aufgeſtellt, 

In Poſen führen fie Verhandlungen mit den deutſchen l?) 

unabhängigen Sozialiſten. n e solle 
In Krakau hat die P. P. S. als Kandidaten die bid- 

herigen Abgeordneten Daszynski und Bobrows ki 

aufgeſtellt. 9 


Blockbildung und Zersplitterung 


Der „Robotnik“ über die Parteien und ihre Wahl. 


Vor wenigen Tagen erſt wurden die Wahlen zum Seim 
ausgeſchrieben, und ſchon jetzt wird das Bild der politiſchen 
Gruppierungen immer klarer, die ſich um Mandate zum 
neuen Sejm bewerben. Zunächſt ſind es politiſche Gruppen, 
die den Wahlkampf auf eigene Fauſt aufnehmen, denn von 
den beſtehenden Parteien nehmen nur einige daran teil, 
dann gibt es ſolche, die ſich zu ſogenannten Blocks zuſam⸗ 
menſchließen. Solcher Blocks haben wir bis jetzt drei. 

Die Endecja (Nationaldemokratie, Chriſtliche Demo⸗ 
kratie und Dubanowiez⸗Gruppe), die ſich „Allpolniſche 
Partei nennt, ſtellt ein Bündnis zwiſchen dem Großgrund⸗ 
beſitz, der Großindustrie, der Bankiers und der polniſchen 
Geistlichkeit dar und ſtützt ſich auf Grundſätze, die der De⸗ 
mokratie direkt zuwider laufen. Dieſem Block ſoll der 
Zentrumsblock mit der Skulskipartei an der Spitze 
feſtzuſtellen, welcher 


gemäßi 
Zentrums beſteht. Der „Robotnik“ 
Skulski offenbar mit der Pſychologie vieler Wähler rechnet, 
die ſich in der Hitze der politiſchen Kämpfe nicht dahin orien⸗ 


tieren, auf welcher Seite das Recht iſt und in ihrer Rat⸗ 
loſigkeit die goldene Mitte wählen. Herr Skulski ſelbſt 
hat im Laufe der letzten Regierungskriſe zwar jenes 


Zentrum gemieden und iſt bis zum Schluß der Rechten treu _ 
geblieben, doch das traurige Ende des Kabinetts Korfantg 
hat jedenfalls ſeine Orientierung geändert. Wie es int, 


hat ſich Herr Skulski das kleinbürgerliche Element, das bis⸗ 


her innerhalb der Nationaldemokratie zahlreich vertreten 
war, auserſehen und wünſcht dieſes an ſich zu feſſeln. 
Derr dritte größere Block, deſſen Zuſtandekommen in der 
geſamten Preſſe einen großen Widerhall in allen Variatio⸗ 
nen gefunden hat, iſt der Blockder Nationalen Min⸗ 
derheiten, der ſich aus Deutſchen, Juden, Ukrainern, 
Weißruſſen und Ruſſen zuſammenſetzt. Der „Robotuik“ gibt 

zu, daß die Entſtehung dieſes Blocks die erſte Folge des 
antidemokratiſchen Geſetzes über die Wahlordnung it, das 
durch die Nationaldemokraten und die Piaſten beſchloſſen 
wurde. Das Geſetz vergewaltigt in zyniſcher Weiſe den 
Grundſatz der Gleichberechtigung, denn es ſchmälert die 
Rechte der Bevölkerung der Randgebiete durch die unge⸗ 


rechte Einteilung der Wahlbezirke und durch die Beſtimmn⸗ 


gen über die Staatsliſte. 5 
Bekanntlich können aus dieſer Liſte nur diejenigen 
Parteien Vorteil ziehen, die in mindeſtens 6 Bezirken 
Mandate erlangt haben, und dieſe Mandate der Staats⸗ 
liſte werden im Verhältnis zu der Zahl der in den Bezirken 5 
erlangten Mandate verteilt. Der Block der nationalen ! 
Minderheiten wird offenbar gewiſſe Vorteile für ſich buchen 
önnen, ganz beſonders in den Oſtgebieten, wo Juden, 
Ukrainer und Weißruſſen in vielen Ortſchaften eine ge⸗ 
ſchloſſene Maſſe bilden. Einen geringeren Nutzen wird 
dieſer Block im weſtlichen Teile unſeres Landes ziehen, wo 
viele Deutſche wohnen, jedoch ſehr wenig Juden, oder im 
ehemaligen Kongreßpolen, wo, wenn auch wie z. B. in od, 


zahlreiche Juden und Deutſche vertreten find, dieſe jedoch 


geſellſchaftlich jo verſchiedenarlig find, daß den Ble | 
nichts übrig haben, ſondern ſich auf ber 
teilen werden. a 


Amüſant iſt jedoch, To fährt der „Robotnik“ fort, die 
Wut, mit der die Nationaldemokratie die Nachricht von der 
Bildung des Blocks der nationalen Minderheiten aufge⸗ 
nommen hat. Faſt droht ſie dieſen mit Strafen 

ür den Zuſammenſchluß, der doch lediglich eine 

olge der nationaldemokratiſchen Politik iſt, was übrigens 
ſchon im Seim bei den Merbandiungen über die Wahlord⸗ 
nung angekündigt wurde, Die Nationaldemokratie ırlitet 
ſich damit, daß der Block den nationalen Min⸗ 
derheiten nichtylel helfen werde. Sie hat darin 
zweifellos nicht unrecht denn trotz des Blockes werden 
tauſende von nichtpolniſchen Stimmen infolge der berützmten 
Art der Zählung der Mandate aus der Staatsliſte verloren 
gehen. Doch in dieſer Beziehung dürften alle kleineren Par⸗ 
teien geſchädigt werden, und im kommenden Sejm werbe es 
der Reaktion nicht ſo leicht gelingen, über der Forderung 
zur Tagesordnung überzugehen, daß fortan derartige un⸗ 
erhörte Geſetzwidrigkeſten zu vermeiden find, 

Endlich iſt die ſogenannte ſtagtlich⸗demokratiſche 
Union gu erwähnen, die vor kurzem mit der offenbaren 
Abſicht entſtanden iſt, bei den Wahlen ſelbſtändig norzu⸗ 
gehen. Die Zuſammenſetzung dieſer Union iſt keineswegs 
einheitlich. Neben den Konſervativen und aufrichtſgen De⸗ 
mokraten des vergangenen Abſchnitts befinden ſich darin 
auch Sozialiſten. In jedem Falle iſt dieſe Union in unſerem 
politiſchen Leben bis fetzt nicht hervorgetreten, und ſchon 
aus dfieſem Grunde kann fie auf keine Mandate 
rechnen. Wenn ſie alſo nicht die Abſicht hat, ſich z. B. mit 
der Bürgerpartei zu vereinigen, die bis heute noch 
nicht weiß, wo ſie Unterkunft ſuchen ſoll, ſo würde dies 
einen Selbſtmord ſchon nach der Geburt bedeuten, und ſie 
ſollte es aufgeben, eine eigene Liſte aufzuſtellen. Im ander 
ren Falle würde die Union, wie wohl ſie ſelbſt nichts er⸗ 
reicht, nur die Stimmen der Wähler aus dem Lager der 
bürgerlichen Demokratie zerſplittern und dadurch der Re⸗ 
aftton einen großen Dienſt leiſten. Unter anderen Be⸗ 
ane und bei einer anderen Wahlordnung hätte man, 
o ſchließt der „Robotnik“ feinen Auſſatz, vielleicht nichts 
dagegen, daß die Union für die Zählung der Stimmen mit 
einer eigenen Liſte hervortreten würde. Gegenwärtig 
jedoch kann man ſich dieſen Luxus nicht 
leiſten. Die reaktionären Parteien, die ſich zu maſſiven 
Blocks zuſammenſchließen, um eine Sele a + der 
Stimmen zu vermeiden, ſollten dieſer Partei ein leuchten⸗ 
des Beiſpiel ſein. ; 


——— 2 — nn 


Spitzfindigkeiten. 


Das Lemberger „Slowo Polskie“ brachte kürzlich Ber 
trachtungen über die Aufgaben des Staates den Minder⸗ 
heiten gegenüber, die denſelben Geiſt hauchen, den man von 
der polniſchen chauviniſtiſchen Preſſe gewöhnt iſt. Der Zweck 
des Artikels iſt zu durchſichtig, als daß es ſich verlohnte, ihn 
eines beſonderen Kommentars zu würdigen. Wir möchten 
ihn nur als ein Muſter von ſpitzfindigem Unſinn ins 
Deutſche übertragen und unſeren Leſern nicht vorenthalten. 
Der Aufſatz unterſcheidet ethniſche Minderheiten, zu 
denen er ſowohl gewiſſe Volksſtämme des eigentlichen 
Volkes wie die Kaſchuben und die Gebirgsbewohner (Pod⸗ 
1 zählt, als auch diejenigen Gruppen, die in ihrer 
Bejensart bedeutend vom Herrſchervolke abweichen, dieſem 
A weder kulturell noch politisch ar 5 ſind, wie 
ies etwa bei den Bretaniern in Frankreich der Fall iſt. 
Eine jede derartige Minderheit hat ihre Eigenheiten, die 
vom Geſichtspunkte der kulturellen Intereſſen des geſamten 
Staates aus gewahrt werden müſſen. Dieſe Forderung 
erheben die franzöſiſchen Nationgliſten und bezeichnen ſie 
als „Regionalismus“. Die Rechte gerade dieſer Minder⸗ 
heiten nimmt der Verſailler Friedensvertrag in Schutz. 
(Das iſt vollkommen falſch; der Friedensvertrag berück⸗ 
ſichtigt natürlich nur die „nationalen“ Minderheiten, Die 


ted. 

Es gibt auch hiſtoriſch⸗kulturelle Minderheiten, die im 
„Stowo Polskie“ „Nationalitäten“ genannt werden, 
welche politiſch dem eigentlichen Volke entgegengeſetzt ſind 
und mitunter ſogar zu den Nachbarvölkern hinneigen, die 
in einem anderen Staate leben. Dieſelbe ethniſche Gruppe 
kann verſchiedenen nationalen Minderheiten angehören. Die 
wolhnniſchen Ruthenen können ſich in nationaler Beziehung 
als Polen, Ukrainer oder N. betrachten. , 

„Die bisherige kulturelle Politik unſerer Regierung — 
ſo ſchreiht das Blatt weiter — beruht auf der Ausrottung 
der ethniſchen Minderheiten und ihrer Eigenheiten, dagegen 
auf der Unterſtützung und der Entwicklung der nationalen 
Minderheiten. Das eine und das andere läuft den aller⸗ 
nüchſten kulturellen und politiſchen Intereſſen des Staates 

Dieſer Fehler, der auf einem Mangel an Ber- 
ſtändnis für den tatſächlichen Unterſchied zwiſchen den 
ethniſchen und den nationalen Gruppen beruht, hat feine 
Urſache darin, daß die Politik unſeres Staates gegenüber 
den Minderheiten politiſche Ziele, nicht aber kul⸗ 
turelle verfolgt.“ x 

Eine kleine Abſchwächung erfährt der Artikel durch die 
Erklärung, daß den hier lebenden „ngtionglen“ Minder⸗ 
heiten entipredend der Verfaſſung eine freie Entwicklung 
geſichert werden müſſe. Wie * der Verfaſſer jedoch dieſe 
„Freie Entwicklung“ denkt, geht aus folgenden Ausführun⸗ 


n hervor: 
en Unſere Verfaſſung ſichert unſeren nationalen Minder⸗ 
eiten jegliche Rechte zur freien Entwicklung (aber wer iſt 
n diee ed.). Es würe 


r Hinſicht verfaſſung treu? — D. a 
jedoch ein Anſchlag auf die Verfaſſung, auf die demokratiſche 
Ge 2 1 052 der Republik, auf ihre Kultur und politiſche 
ntwicklung, ja auf ihre gr! enz, wollte der Staat die 
zganifierung dieſer Minderheiten dulden und zulaſſen, 
fuß 15 un en AL Gebieten eine eigene 
kulturelle Politi ren ö 
Man braucht dieſem Propaganda⸗Aufſatz für Unrecht 
und Gewalt nur hinzuzufügen, daß auch feine wiſſenſchaſt⸗ 
i Verhrämung nichts taugt. ine wan Minder⸗ 
eit iſt ſelbſtuerſtändlich dasſelbe wie eine ethnſſche, da beide 
Bezeichnungen verd Idas eine aus dem latelniſchen, 
das andere aus dem griechiſchen — „wölkiſch“ bedeuten. 


der Kampf mit der Teuerung. 


je der „Naprzod“ aus kompetenten Kreiſen erfährt, 
ei. die 9 Behörden mit einem umfangreichen 
emorial an den außerordentlichen Kommiſſar zur Be⸗ 
am 3 7 der Teuerung in Warſchau gewandt und radikale 
Mie in Vorſchlag gebracht, um dem Lebensmittel⸗ 
wucher, der ſich im ganzen Lande breit macht, entgegenzu⸗ 
treten. Als eine dieſer Maßnahmen wurde im Memorial 
der Vorſchlag zur rückſichtsloſen Schließung und 
arten Beſetzung der tſchechiſchen und der deutſchen 
renze gemacht, über die gewiſſenloſe Händler ſſen⸗ 
weiſe Vieh und Schweine hinüberſchmuggelten. eiter 
rd zur genauen Ffeſtſtellung des Bedarfs der oberſchleſi⸗ 
ſchen Bevölkerung geplant, daß die N ee 
miſſſon in Myuslowitz, an die ſämtliche Transporte gerigtet 
werden. dauernd und 41 das nölige Kontingent an Vieh, 
Schweinen uſw. ſeſtſtellt, wodurch die übermäßige Aus⸗ 
fuhr des Viehs verhindert werden kann. Was die Der 
 kämpfung der Teuerung des Backwerke und game Ener: 
mittel in der Stadt betrifft, fordern die Krakauer Behörden 
mit aller Energie Getreide und Mehl in ſolchen Mengen, 
bet der Bedarf der Bevölkerung vollkommen gedeckt werden 
nn. g 


des Wuchers und auch 


In kurzer Zeit werden ſich im Amt zur Bekämpfung 
bei der Wojewodſchaft Preiskom⸗ 
miſſionen verſammeln, die ſich beſonders mit einer Revi⸗ 
ſion der gegenwärtigen Preiſe befaſſen werden. 
Das Präſidium der Stadt Krakau hat an den Miniſter⸗ 
präfidenten Nowak ein Telegramm folgenden Inhalts ge⸗ 
richtet: „Die maſſenweiſe Ausfuhr von Vieh und Räucher⸗ 
waren über Oberſchleſien nach dem Auslande iſt die Urſache 
für die rieſige Erhöhung der Preiſe für Vieh und Fleiſch, 
ſowie des Fleiſchmangels in Krakau. Gleichzeitig rufen die 
unerhörte Teuerung und der Mangel an Mehl unter der 
Bevölkerung eine große Erbitterung hervor. Wir bitten um 
entſprechende dringende Anordnungen, beſonders um die 
e Schließung der ſüdweſtlichen Grenze des 
gates. 


Verminderung des Veamtenapparats. 


Warſchau, 29. Auguſt. Die Sparſamkeitskommiſſion des 
Miniſterrats hat auf Grund angeſtellter Ermittelungen feſt⸗ 
geſtellt, daß es in leitenden Stellen zu viel Beamte gibt 
im Verhältnis zu den ihnen unterſtellten Beamten. Ferner 
ſtellte die Kommiſſton feſt, daß es mehr Beamte der höheren 
Klaſſe gibt, als die der niedrigeren Klaſſe. Ebenſg hält es 
die Kommiſſion für überflüſſig, die ſehr hohen Amter in 
einigen Inſtitutionen beizubehalten, ſo das Amt eines Vize⸗ 
direktors im ſtatiſtiſchen Hauptamt, der im Rauge eines 
Vizeminiſters ſteht, den Poſten eines Direktors in der 
Staatsdruckerei, der die Sätze der 4. Gehaltsklaſſe bezieht, 
ſowie zwei Leiter dieſer Druckerei (5, Gehaltsklaſſe). 

Unter anderem ſchlägt die Kommiſſion vor, die Zahl der 
Abteilungschefs und damit auch der Abteilungen ſelbſt 
zu veringern und die Zahl der Beamten derart zu nor⸗ 
mieren, daß auf einen Abteilungschef zwei ältere Referenten 
und vier Referenten entfallen. Im Verhältnis zur Ver⸗ 
ringerung der Zahl der Referendare ſollen auch die t8 
der Kanzleikräfte, beſonders der Maſchinenſchreiberinnen, 
verringert werden. 

Was die Eiſen bahnen betrifft, ſo vertritt die Kom⸗ 
miſſion den Standpunkt, daß von 160 000 Eiſenbahnangeſtell⸗ 
ten, die jetzt im Perſonenetat der Eiſenbahn figurieren, 
120 000 zu behalten wären. 

Unverändert ſollen bleiben der Etat der Polizei und 
der Richter, ſowie der Etat der Zollbeamten mit 
Rückſicht auf den großen Bedarf der Beamten in Oberſchle⸗ 
ſien, ferner der Etat der Beamten des Tabakmonopols mit 
Rückſicht darauf, daß das Stagtsmonopol der Tabakfabriken 
jetzt in Kraft getreten iſt, 

Dieſes Proſekt der Verringerung der Staatsbeamten 
ſoll noch in dieſer Woche dem Miniſterrat vorgelegt werden. 


— 


Grundloſe Beſchwerde. 


Dem „Kurier Poznauski“ iſt auf einen offenen Brief 
eines polniſchen evangeliſchen Vereins für Mittelſchleſien 
folgende Erwiderung zugegangen: . 

Der „Polniſche Evangeliſche Verein für Mittelſchleſien“ 
hat in einem in Nr. 178 des „Kurſer Poznanski“ abgedruck⸗ 
ten „offenen Briefe“ ſich lebhaft mit dem evangeliſchen 
Konſiſtorium in Poſen und der ihm unterſtellten Geiſtlich⸗ 
keit beſchäftigt. Er hat dabei zunächſt anerkannt, daß 
die evangeliſche Geiſtlichkeit und die kirchlichen Behörden 
bereits in preußiſcher Zeit ſich tatkräftig und erfolgreich 
bemüht haben, den Enangeliſchen polniſcher 
Zunge die kirchliche Verſorgung in polniſcher 
Sprache zu ſichern. Wenn der offene Brief dann aber 
klagt, daß dies heute nicht mehr der Fall ſei, ſo ſind dieſe 
jeder Grundlage entbehrenden und völlig unberechtigten 
Klagen fo allgemein gehalten, ohne Angabe beſtimmter Tat- 
ſachen, daß eine Widerlegung im einzelnen nicht möglich iſt. 
Wenn die kirchlichen Behörden und die evangeliſchen Geiſt⸗ 
lichen ſchon in preußiſcher Zeit ſelbſt nach dem Zugeſtändnis 
des „Polniſchen Evangeliſchen Vereins für Mittelichlefien“ 
für die kirchliche Verſorgung in polniſcher Sprache mit allen 
Kräften eingetreten find, fo iſt nicht zu verſtehen, wie jetzt 
in polniſcher Zeit dieſelben Geiſtlichen und dieſelbe Kirche 
dazu kommen ſollten, entgegengeſetzt zu handeln. Im be⸗ 
ſonderen iſt das Epangeliſche Konſiſtorium in Polen nach 
wie vor um die Erhaltung der polniſchen Gottesdienſte be⸗ 
müht, in denen keinerlei Veränderung eingetreten iſt. Auch 
die Berufung von Geiftlichen, die die volniſche Sprache Ne- 
herrſchen wird für dieſe Gemeinden erſtrebt. Es iſt nur 
außerordentlich ſchwer, ſolche zu erlangen, da nur wenige 
evanaeliiche Geiſtliche die polniſche Sprache fo beherrſchen, 
daß fie in ihr zu amtieren Ni der Lage find. Wenn aus 
dem Teile der ehemgligen Provinz Poſen, welcher von 
polnifh ſprechenden Eyangeliſchen bewohnt wird, der der 
polniſchen Sprache mächtige Geiſtliche verſetzt werden muhte, 
ſo Fi dies, wie dies auch dort bekannt ſein dürfte, 
lediglich auf äußeren Dru von dritter 
Seite, Im übrigen iſt in den gemiſcht⸗ſprachigen Gemein⸗ 
den des Abtretungsgebietes ſeit der polniſchen Beſitz⸗ 


ergreiſung nicht ein einziger Geiſtlicher neu feſt angeſtellt 


worgen, der die volnſſche Sprache nicht beherrſch Rein 
polniſche evangeliſche Gemeinden gibt es im Abtretungs⸗ 
gebiete überhaupt nicht. Wie wenig das Konſiſtorinm die 
Abſicht hat, die polniſche Sprgche im evangeliſchen Gottes⸗ 
dienſt zu unterdrücken, beweißt auch der Umſtand, daß es 
ſich hat angelegen ſein laſſen, in Poſen und anderen Orten 
Gottesdienſt in polniſcher 4 85 e einzuführen. Die Be⸗ 
hauptung einer „Aufhetzung der Schulkinder da Lüge und 
gegen den polniſchen Stgat“ A völlig unbewieſen und un⸗ 
beweisbar; ihre gehäſſige Unwahrheit fällt auf die Ur⸗ 
heber zurück. 

Der „Polniſche Evangeliſche Verein für Mittelſchleſien“, 
d. h. einem kleinen Teil des früheren Kreiſes Wartenberg, 
heſteht unſeres Wiſſens nur aus wenigen landfremden 
Leuten, die erſt aus Kongreßpolen dorthin zugezogen find. 
Dem Konſiſtorium genügt es, wenn die überwiegende Mehr⸗ 
heit der polniſch ſprechenden evangeliſchen Gemeinde⸗ 


te. 


glieder nach wie vor volles Vertrauen zu ihren Geiſtlichen 


und ihrer Kirchenbehörde hat, wie dies auch in letzter Zeit 
wiederholt in Erſcheinung getreten iſt. Aus dieſem Grunde 
kann ſich auch das Konſiſtorium auf weitere Auseinander⸗ 
ſetzungen mit dem volniſch⸗evangeliſchen Verein für Mittels 
ſchleſten nicht einlaffen, 


Mepublit Polen. 


Die Beſteuerung der Kohlengruben. 


Der oberſchleſiſche Wojewodſchaftsrat hat in | 
letzten Sitzung beſchloſſen, ſich an die Regierung mit der 
Fondern zu wenden, daß die Kohlengruben im ehemaligen 

ongreßpolen und in Galizien dieſelben Steuern zahlen 
wie die in Oberſchleſien. Die ſchleſiſchen Gruben zahlen 
bis jetzt eine Steuer von 40 Prozent (nach dem deutſchen 
Geſetz), die in Galizien und im ehemaligen Kongreßpolen 
dagegen nur 10 Prozent, 


Alntijüdiſche Unruhen in Oberſchleſien. 


In Kattowitz brachen am 21. und 22. d. M. anti⸗ 
füdiſche Unruhen aus, die, polniſchen Blättermeldun⸗ 


en zufolge, ihren Urſprung in der Teuerung und der 
a en bens mitteln Dalten, Obgleich der 


ſeiner 


e ee ee eee yn 
N en v N ne e Sp anten un 
ie Waren verichoben, wodurch die Teue⸗ 


in bjewod⸗ 
Stat die Ausfuhr von 
oten I 

ma 


Recht zu, ſich zu einem nationalen 


5 gon“ und 7 


und Knuten ſämtliche Juden, 
zur Bewußtloſigkeit ſch ugen., 


‚a 

Nach einer Mitteilung der ſchleſiſchen Wojemodfhaft 
triſſt dieſen Sonnabend der Staatschef in Ober * 
ſchleſien ein. Den Sonnabend und Sonntag über In 1 
der Staatschef in Kattowitz und der Umgegend verwe 1 
Auf feinen Wunſch ſoll aus Anlaß der Feierlichke Arbe 
mit feiner Ankunft verbunden find, die normale 
kel . er Re. in Bun 

Zur Unterſtützun ꝗ ſt tn 5 
Miniſter der ae der Öktertor des Bankenbunde 
Polens Waelam Fajanz ernannt werden. 8 

Wie der „Kurjer Poranny“ erfährt, verläßt bing 
kurzem der Unterſtgatsſekretär beim Miniſterium gel 
3 Dan un 5 fc 0 3 k 1 en a Sau ge 
ung einer Wojewodſchaft zu übernehmen, Es wird unt 
nommen, daß er zum Wojewoden in Lemberg ernannt 
werden wird. 


* 
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der Generalſtab abgereiſt. uf 
Die letzte Se IM; n des jetzigen Seim foll, wie 70 
Warſchauer Redaktion meldet, am 19. September begin 
da die Zeit zur Vorbereitung des Selbituerwalli | 
projekts für Oſtgalizien zu kurz iſt. Urſprünglich 5 
dieſe Seſſion am 12. September beginnen. Der Sein, 
marſchall Trampezynski ſtimmte dieſem Regierung; 
wunſche zu. 16 
Das Finanzminiſterium hat den Antrag der Sta an 
beamten auf Bewilligung von Zulagen für die Monaten 
Want und September abgelehnt. Be 
Die finniſche Regierung teilte den Menterumdl, 
von Lettland, Eſtland und Polen mit, daß der N 
ſchauer Vertrag durch Finnland nicht ratifislé! 
werden kann. ine 
En e e ie Aitor gt; I 95 di \ 15 
reik proklamiert, da die! en ON. 
20 Prozent erhöhen wollen, die Arbeiter aber 50 Brose 


1 Deutſches Reich. 


Bundeskanzler Seipel in Berlin. N 


Der öſterreichiſche Bundeskanzler Dr. Seipel anal “ 
vorgeſtern nachmittag in Berlin ein und wurde am nen. 
hof vom Reichskanzler fowie dem Staatsſekretär EN 
Simſon empfangen. Um 7 Uhr ſtattete er gemeinſam g 
dem Finanzminiſter Segur und dem Berliner öſtert, 10 
ſchen Geſandten Dr. Riedl dem Reuchs vrai de heut 
und hierauf dem Reichskanzler einen Beſuch ab. K 
wird der Bundeskanzler einen Preſſeempfang nun 
anſtalten, auf dem er Mitteilungen über die bisherigen 
folge feiner Reiſe machen wird. Er 

: Das betrogene Elſaß. 1 

Die Anträge der Kolmaer und Mühlhauſener 
verwaltungen in den dortigen Stgatsſchulen b 
deutſche Sprache wieder als zweite Unter ri erat 
ſprache einzuführen, find vom franzöſiſchen Miniſte rk 
abgelehnt worden. 5 ls 

Wie der „Temps“ meldet, ſprachen ſich die pa ne 1 % 
kammern von Kolmar, Metz und 1 nb 
gegen die Beſchlagnahme deutſcher 1 
und Werte bei den elſaß⸗lothringiſchen Banken au 

f * 


Generalſeldmarſchall vom Hindenburg ſſt ge 
vormittag, nachdem ihm noch der Aka ul 
fangverein im Hofe des Regimentsgebäudes eine 
gung darbrachte, im Auto ins ba 
fahren. Hindenburg bemerkte, daß 
München tief ergriffen habe, und da 
München in ſeinem Leben nie vergeſſen werde. 


Aus anderen Ländern. 

Minderheitsgeſetz in Litauen. 5 4 
Nach einer Kownoer Meldung iſt das Autonon 5 
geſetz für die völkiſchen Minderheiten als Veſtandten 
litauiſchen Verfaſſung angenommen worden. 
jeden nationalen Minorität ſteht 857070 0 

erb 
zuſammenzuſchließen, der in inneren Angelege 
heiten vollkommen autonom iſt. Die Religtonsangel 
beiten ſtehen außerhalb des Wirkungskreiſes der nation 
Verbände. \ ; 
Tschechen gegen Franzoſen. 1 

In der „Lidove Noviny“ veröffentlicht Dr Ruh! 
Artikelſerie im Intereſſe der Unabhängigkeltee 
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Das erſte Kamufkreuzergeſchwader 
ſtörerflottille verlaſſen heute Sheerneß zu 
Kreuzerfahrt in die Oſtſee. Die Kreuze N 
16 18 ef Belt nm , b 1. Se e und DE 1 

r Zeit vom 7, \ ember 
„Lande und Dauntleß“ in Reval, Helſingfors and 9 


* 


Jig in d 5 N 
B ken Leit vom 8. bis 13. September eintreffen. Das 
orenhagen ergeſchwader 


e Je Nackay“ des Flaggſchiffes der Zerſtörerflottille teil. 
ſtörerflottille beſteht aus kei Schiffen. 


Aufſt S 
Lemberg, ftand im Sbrusz⸗Gebiet. 


Men N 23. Auguſt. Aus der Sbruszer Gegend kom⸗ 
{den Smiäten, daß dort neue Kämpfe zwiſchen ſowjetiſti⸗ 
gonnen böte ten und Banden verſchiedener Kategorien 
Klungen der zin auch weiterhin dringen verſchiedene Ab⸗ 
Tone, Aufſtändiſchen des Petliura und ſogar der 
Ange Scharen in die Ukraine ein. Darunter befinden ſich 
beturen. In von Räubern und ſowfetiſtiſchen Provo⸗ 
eweg un den letzten Tagen hat ſich die Aufſtands⸗ 

| And belebt“ in Wolhynien und Podolien bedem- 
on . Beſonders ſtarke Abteilungen ſtehen vor 
Boe In die Gegend von Ploskir ow 
olſchewiſten eine Abteilung der roten Armee. 
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wichen litaniſche Fingnzminiſter iſt infolge der 
Polen Wah aner Erklärung zum neuen litauiſchen ho, 

dere et durch die konſtituierende Verſamm⸗ 
mpalſfchen dene des Statiſtiſchen Amtes der Tſchecho⸗ 
Feten N veröffentlicht das Ergebnis der 
Da, befanden isch 
15656 5 Deutſch e, 
Nationafolen 


lung nach Nationalitäten. 
am 15. Februar 1922 in Tſchechien 
8 759 186 Tſchechen, 748 935 Ungarn. 
litten. e 946 Ruſſen, 180882 Juden, 23235 andere 


erſtaleaer Blätter 
> erinnern daran, daß nicht nur die 
Klang, ende eine Autonomie 1e Slowakei 
Haken Allen auch die Ungarn, Deutſchen und die 
eien mit le dieſe fordern die territoriale Autonomie, 
Das dem Erſatz in Form von Großgauen nicht zu⸗ 

u lat bemerkt, daß der Miniſterpräſident hie 
Im Fi eamtenſchaft der Republik zugeſtanden habe. 
Ki Sowfe den Meerbuſen wird die Oſtſeeflotte 
ten, etyepublif demnächſt ihre 


Seit ein 
keparalgen Monaten macht ſich in Südbraſtlien 
, Kader tie Bewegung geltend, die jetzt dazu geführt 
Irn 
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ar älident von Rio Grande de Sul die Unab- 
and 3 des Staates proklamiert hat. Rio 
hat alle Beziehungen zur Zentral⸗ 
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179 0 w 
; tiv Max Rippert und fein Gehilſe 
abtommen beide Angeſtellte des Detektivbureaus „Iris“, 
nbislam dendie uf ene ele in die Wohnung des 
kungen oſik, Bahnhofſtraße (Dworeowa) 69, einge⸗ 
ati dort eine Hausſuchung und auch Leibes⸗ 
9 nornahmen. Das Publikum wird darauf auf⸗ 
umi cht, daß hierzu nur Beamte der ſtaatlichen 
N ae nicht aber Privatdetektive berechtigt find. 
Miele wie der oben angegebene iſt ſofort der 


tan no andwerfervezein 1848 beging am vergangenen 

gung ſei 
nit dandwerkerfrauenvereinigung. Ausnahmsweiſe be⸗ 
8 krlete Ven herrlichſten Wetter nahm die ſorgfältia vor⸗ 
1 aer € anſtaltung einen ſchönen Verlauf, Der B 
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k 
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Fremde! Verloſungsgaben, welche von Angehörigen 


f wedſelect wa 

A Verein baren, dankte, und ſchließlich hervorhoh, daß 
dat dem keine 
and em Verbande 


ltete Eden werde. 
ae gige, wust welche die Symbole der einzelnen Hand⸗ 
en 


lellun, Cludi 

lälung per us arrangierte Reigen, worauf die Prelsver⸗ 
ae ei 8 Kleinen und Kleinſten rechten Seiner aus⸗ 
Ver 1 köln bt unterbrochen wurde durch das Auftreten 
und au Sſtändes ſebhr harmloſen Bären mit feinen N 
e. Tombola, Glücksrad, Schießen, Würfeln 
“ achte den Erwachſenen willkommene Abıne hſe⸗ 
lich der Vereinskaſſe einen reſpektablen Zuſchuß. 
euiſche 1265 Finden nicht. Alles in allem 

\ 0 eſt. 
make den Am vorigen Dienstag brannten dem 
b 28 008 a u m u 1586 ai 1905 140 AL, 91 e 
v vollſtändig nieder. eben n⸗ 
b 0 denne, gerettet werden, jedoch iſt ein großer 
Keen ee dien eilen Der Sc den beiänft 

gefallen. * ade eläu 

Fand gefähr 10 Millionen Mark. 08 wird 

Keys Mißh ung vermutet, 
in eimraleureadlung. Am Montag abend wurde der 
er nne Wohn rüger von dem ihm bekannten Hauswirt S. 
1 en dieſe ung in der Nakeler Straße hineingerufen, wo 
fut mt es en ohne daß ein Wortwechſel Sener age en 
eme Schlaſtem ſchweren Gegenſtand einen Schlag über die 
wurzele und weitere tiber das Geficht erhielt, Außer 
nile rang noch mit gezücktem Mefier bedroht. K. Ment 
dagen. darnſeder und Nl in ärztlicher Bee 
n einer 9 Anlaß zu dem Überfall ſoll in einem Streit 

Wohnung beruhen. 
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dau Pereine, Veranſtaltungen ıc. 


Ni Bühne. Sonntag letztes Enſemble⸗Gaſtſpiel 
ö 15 Stadtthegter⸗Mitglieder: „Das Su im 
„ Th 
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Vorverkau bei Hecht, Danzi t 9, 
re i Hecht, Danziger Straße (is 


und 
001 


„Das ewig Weibliche“. Unter dieſem Titel gelangt ab 
heute im Kino Liberty dieſe Sehenswürdigkeit zur Vor⸗ 
führung. Wie ſchon bekannt, beſitzt der Film vers 
ſchiedene ſehenswerte Handlungen und gehört zu der 
beſten und letzten franzöſiſchen Produktion; er erwarb 
auf der Ausſtellung in Paris die größte Awerkeun e, 


Heute, Donnergtag, abends 7½ Uhr. internationale Damen⸗ 
ringkämpfe in „Trocadero“, Letzter Tag der Ent⸗ 
ſcheldungskämofe und Verteilung der Sieges⸗ 
prämien. Vorher ausgezeichnetes großes Spez iali⸗ 
tätentheater — 10 Nummern — u. a. großer römiſcher 
Sportakt des Kraftathleten Harris, welcher 200 000 Mark 
demjenigen zahlt, der ſeine Produktionen nachmacht. 
Kraft⸗ und Schwergewichtsathletik der Athletin Jan⸗ 
kowska. — Staunenerregend — Sehenswert. — Eintritts⸗ 
preiſe 600, 400, 200 Mark. Die Ringkämpfe ſowie das 
Spezlalitätentheater finden im Garten ſtatt, bei wis 
günſtigem Wetter im Saal. Siehe Anzeige. (9442 
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* Inowroclow, 23. Auguſt. Regiments ſeſt. Am 
kommenden Sonntag feiert das hieſige 59. Inſ.⸗Regt. ſein 
Regimentsfeſt anläßlich des zweiten Jahrestages der Ein⸗ 
nahme von Lomza. a 

b. Mogilno, 21. Auguſt. Die Getreideernte iſt 
zum größten Teil beendet; die meiſten Beſitzer ſind damit 
ſchon Ende voriger Woche fertig geworden. Auch hier 
konnte infolge des vielen Regens das Korn nicht trocken 
eingebracht werden, und die Müller haben daher Anlaß zu 
Klagen. Durch die ſpäte Ernte iſt das Schälen der Stoppeln 
verfäumt worden. Der Torf will dieſes Jahr auch gar 
nicht trocken werden. Mit dem zweiten Schnitt der Wieſen 
iſt begonnen worden. 

* Poſen, 21. Auguſt. Über eine ſchwere Bluttat 
berichtet das „P. Tabl“: Sonntag abend vergnügten ſich im 
Garten des alten Schützenhauſes im Städtchen mehrere 
junge Leute, indem einer von ihnen Zither ſpielte. Das 
mißfiel dem etwas angetrunkenen 23jährigen Arbeiter 
Marjan Spychala, der mit den anderen Streit anfing. Sp. 
griff zu feinem Meſſer und ſtach damit den 18lährigen Dach⸗ 
decker Leon Kapala in die Bruſt, daß er umfiel und in 
wenigen Sekunden tot war. Dann verſetzte er dem 19jäh⸗ 
rigen Arbeiter Anton Kazmarek ebenfalls einen Stich in 
den Leib, ſo daß er ſchwer verletzt in das Stadtkrankenhaus 
geſchafft werden mußte. Eine ſofort vorgenommene 
Operation ſcheint Erfolg gehabt zu haben, Außerdem soll 
der rohe Burſche noch ezne dritte Perſon mit dem Meſſer 
verletzt haben. Der Täter wurde dem Polizeigefängnis 
zugeführt. Bei ſeiner heutigen Vernehmung vergoß er 
reichlich Tränen und behauptete, nicht zu wiſſen, wie er zu 
der furchtbaren Tat gekommen ſei. 

* Poſen, 21. Auguſt. Am Freitag abend wurde auf dem 
Wege von Dopiewo nach Zakrzewo. Kr. Poſen⸗Weſt, der 
Händler Wladislaus Kotlinsfi aus Dopiemo von fünf mit 
Schußwaffen verſehenen Banditen feiner Brieſtaſche mit 
430 000 Mark beraubt. Die Täter find unerkannt ent⸗ 
kommen. — Sonnabend mittag fielen zwei Kriminalbeamten 
in der Nähe des neuen Diakoniſſenhauſes zwei Männer 
auf, die einen Sack trugen, in dem fi nach der Ausſage 
der beiden Männer Kartoffeln befinden ſollten. Der Sack 
enthielt jedoch 90 Stück Seife, die im Diakoniſſenhauſe ge 
ſtohlen waren. Die beiden Einbrecher namens Richard 
Troſch und Jan Zielinsft wurden feſtgenommen und haben 
nunmehr eine Reihe im Dlakoniſſenhauſe feit Februar d. J. 
verübter Einbruchs diebſtähle eingeſtanden. Sie ſtahlen u. a, 
einen Elektriſterapparat im Werte von 150 000 Mark, 
Decken im Werte von 30 000 Mark, einen Koffer im Werte 
von 10000 Mark, einer verſtorbenen Schweſter Wäſche im 
Werte von einer halben Million Mark. Ein Teil 
der Wäſche konnte wieder herbeigefchafft werden. — Über 
ein Chebrama berichtet das „Pol. Tabl.“: Geſtern mittag 
geriet der in der Pamigtkowa 6 (fr. Wrangelſtraße) wohn⸗ 
hafte Zimmermann K. mit ſeiner Frau wegen ſeiner 
Vorliebe zum Alkohol in Streit und verprügelte ſie ſchließ⸗ 
lich. Dieſe eheliche Auseinanderſetzung muß aber zu heſtig 
ausgefallen ſein, denn gegen 4 Uhr ſiel die Frau nach der 
Angabe des Ehemanns plötzlich vom Stuhle und verſchied, 
Die ärztliche Feſtſtellung ergab als Todesurſache Platzen 
der Galle, das offenbar auf die erlittene Mißhandlung 
zurückzuführen iſt. Der Ehemann wurde feſtgenommen. 
Der Vorgang bat übrigens einen Fall von Doppelehe 
ans Licht gebracht. Die verſtorbene Frau war nach der An⸗ 
gabe ihres Mannes urſprünglich mit einem andern heut 
noch in falen lebenden Manne verheiratet; das hin⸗ 
derte fir jedoch nicht, ſich in Kongreßvolen mit ihrem 
zweiten Manne zu de A au, 

* Rawitſch. 22. Auguſt. Landes ⸗Guſtay⸗ olf⸗ 
Heft, Die Gemeinde Ramitſch, welche ihr Gotteshaus im 
Jahre 1915 zum dritten Male durch Feuer verloren hatte, es 
aber 1917 aus Schutt und Aſche wieder erſtehen ſah, batte 
den Guſtav⸗Adolf⸗Berein zu ſich eingeladen, um ihm ihre 
Dankbarkeit für Abtragung der Bauſchulden zu beweisen, 
Am Sonntag hatten bereits in den andgemeinden des 
Kirchenkreiſes Feſtgottesdienſte ſtattgeſunden, in denen aus⸗ 
wärtige Pfarrer von den Nöten der Evangeliſchen in der 
Diaſpora und den Aufgaben des Guſtap⸗Adolf⸗Vereins bes 
richteten. Der erſte Feſttag in Rawilſch am 21. Auguſt 
wurde durch einen Kindergottesdienſt, den Superintendent 
Steffanl⸗Jarotſchin hielt, eingeleitet. Zu dem Feſtgottes⸗ 
dienſt am Nachmittag war die ſaſt 2000 Sitzplätze zählende 
feſtlich geſchmückte Kirche von Freunden des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins aus nah und fern fait ganz gefüllt; Generalſuper⸗ 
intendent 5. Blau ſprach auf Grund von Luk. 22, 91—32 non 
der neuen Arbeit rg: Guſtav⸗Adolf⸗Bereins, zu der das 
Set ein Auftakt ſei: ſelber ſtark zu fein im Glauben und 
die Glaubens ſchwachen zu ſtärken. Im Gemeindeabend zeigte 
Superintendent Aßmann⸗Bromberg die beiden Sterne, die 
uns leuchten und erreichbar find, den Glauben, der allein 
zur rechten Einigkeit fübren könne, und das mit religtöſen 
Momenten verflochtene Heimatgefühl, das in der Flemde 
niemals recht aufkommen könne. Pfarrer Schwandt⸗Oſter⸗ 
bis zeichnete im Anſchluß an Jeſalas 6, 18 die aus der 
niederdrückenden Gegenwart herausgeborene Zukunſtshoff⸗ 
nung: nicht die Maffe iſt das Bedeutſame, ſondern die kleine 
Schar feſtgegrundeſer Perſönlichketten wird ein heiliger 
Same für die Zukunft ſein. Fein vorgetragene Geſänge 
des Kirchenchors hoben die feſtliche Stimmung. — Der 
nächſte Vormittan brachte die Hauptverſammlung des Lan⸗ 
aa de e ee Nen deer Gd 
noch be rs zu usdruck, indem tpfarr: uden 

A 4 der brennenden Kirche gerettete Altarbild 
für die sen den Krieg zerſtörte Kirche in 

Soldau zur Berfümmga ſtellte. Die Feſtgaben aus Stadt 
und Land erreichten im Mint die Summe von 486 115 M. 
itgliederbeiträgen zur Verſligung 

600 00% M. für die große Liebesgghe bes 
ende bei der Abſtim⸗ 


17 aus 
liſchen die 


ſtehen uns treu zur Seite, wir ſind nicht vergeſſen, auch nicht 
von Gott, der uns beilige Aufgaben zuweiſt. Darum wird 
das freundliche Rawitſch mit feinen Kleinodien, ſeinem 
ſchmucken Gotteshaus dem Waiſenhaus und dem ſo herrlich 
gelegenen Ehrenfriedhof, den die Gäſte ſchauen kurften, uns 
0 7 1 

uo, 22. Auguſt. In der Nacht zu Sonnabend find 
hier und in Tram mehrere Einbruchsdiebſtähle 
verübt worden. Bei Gaſthofbeſitzer Geppelt in Triſchin 
wurden ein Zentner Zucker, ferner Seife und Schnäpſe ge⸗ 
ſtohlen, bei Landwirt Schmidt in Wtelno Butter und Brot, 
bei Gaſthofbeſitzer Zywert in Wtelno Schnäpſe, Zigarren, 
Zigaretten, Schokoladen, Bonbons und der Inhalt der 
Ladenkaſſe mit etwa 5000 Mark. Gaſthofbeſitzer Geppelt 
wurde in kurzer Zeit zum zweiten Male heimgeſucht. Erſt 
im Juli war man bei ihm eingebrochen und hatte einen 
Eimer Schmalz und andere Waren geſtohlen. «+ 


Kleine Rundſchau. 


* Unglück auf einer Gebirgsbahn. Auf dem Wendel⸗ 
ſtein im bayeriſchen Hochlande hat ſich ein ſchweres 
Zug⸗Unglück ereignet. Nach bisker vorliegenden Meldungen 
wurden 30 bis 40 Perſonen verletzt, darunter mehrere ſchwer. 
Unter letzteren befinden ſich mehrere Amerikaner. Ein 
Fahrgaſt, der aus dem Zuge heraus und über die Felswand 
hinabfiel, iſt feinen Verletzungen erlegen. Die Urſache des 
Unglücks iſt noch durchaus dunkel. E 300 Meter unter⸗ 
halb des Berghotels entgleiſte die Lokomotive des von dort 
abgefahrenen Talzuges. Sie lief dann noch etwa 200 Meter 
neben dem Gleis her, worauf ſie die Wagen hinter ſich aus 
dem Gleiſe riß und dann umſtürzte. 

* Briand als Landſtreicher. Als kürzlich Artſtide 
Briand, der frühere franzöſiſche Premierminiſter, in be⸗ 
quemer bäuerlicher Kleidung einen Spaziergang in der 
Umgegend von Cocherel, feiner im Departement Eure ge⸗ 
legenen Beſitzung, machte, erregte er den Verdacht eines 
Gendarmen, der in dem ſalopp gekleideten Mann einen 
Landſtreicher vermutete und ihn deshalb nach ſeinen Pas! 
pieren fragte. Als Briand zugeben mußte. daß er keine 
Papiere bei ſich habe, erklärte ihn der Gendarm mit den 
Worten für verhaftet: „Sie ſind ſicher einer der Diebe, die 
ich uche. Kommen Sie einmal mit.“ Auf dem Wege zur 
Polizei ſagte Briand dem Hüter des Geſetzes: „Sie haben 
einen glücklichen Griff getan, und es kann nicht fehlen, daß 
Sie von Ihrem Vorgeſetzten wegen Ihrer Findigkeit — 
lobt werden.“ Auf der Polizeiſtgtion bat Briand um die 
Erlaubnis, an einen Freund telephonieren zu dürfen. 
„Mit wem wollen Sie denn ſprechen?“ fragte der Gendarm. 
„Dit dem Herrn Staatsanwalt“, war die Antwort des Ge⸗ 
fangenen. Briand ließ ſich wit der Hauptſtadt des Departe⸗ 
ments, Evreux, verbinden, und der ſendarm Pere entſetzt, 
wie er ſagte: „Her Ariſtide Briand, Mitglied der Kammer 
und früherer Premierminiſter; ich bin ſoeben als Land⸗ 
ſtreicher feſtgenommen worden. Sie haben wohl die Güte, 
das Nötige wegen meiner Freilaſſung zu veranlaſſen.“ Der 
Gendarm wartete das weitere nicht erſt ab, ſondern ſetzte 
ſeinen Gefangenen ſofort in Freiheit, und Briand ließ eine 
Flaſche Weißwein kommen, die er auf das Wohl des Gen⸗ 
darmen mit dieſem leerte. 
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wer⸗ 
den häuftg zum Baden benutzt, doch iſt die Sitte des „Fami⸗ 
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menſchen haben erklärt, den ganzen 
Kolonie zu bleiben, ſie betrachten ſich als Apoſtel eines 
Naturevangeliums, das ſie durch ganz Spanien verbreiten 
wollen. Sie beabſichtigen auch, literariſche ſreſte ſowie Tänze 
zu veranftalten, wagen ſich aber vorläufig bd nicht vor, 
weil ſie fürchten, daß die Behörden ihrem idulliſchen Leben 
ein Ende Wines don Jill \ 

* Zwillinge von Zwillingsmüttern. Eine bei Newport 
in der engliſchen Graſſchaft Mormuthſhire lebende Frau 
rachte kürzlich zum fünften Male ein S ur 
lt; die Zahl ihrer Kinder beträgt jetzt 17. Wie der 
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richt des örtlichen Geſundheitsrats hervorhebt, elt es 
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Haudels⸗Rundſchan. 


r aba in Polen. „Kurier Poranny“ will 
wiſſen, daß von einer Zuckeraufſpeicherung durch die pol⸗ 
K Kaufleute, um höhere Gewinne zu erzielen, nicht die 
wel 9 75 7 or ae Gegenteil würden die Zuckervreiſe ſtufen⸗ 
e 
Erd ung einer Kattowitzer Getreidebörſe. In Kattowitz 
15 eine Getreidebörſe eröffnet. Es hatten ſich zahlreiche 
ertreter von Getreidefirmen aus der ganzen Wojewod⸗ 
Bar Ballen fowie aus dem benachbarten Polen einge⸗ 
nden. elbſt Vertreter Danziger Fiemen waren an⸗ 
ER Die Tendenz des eriten Getreidemarktes war feſt, 
115 naebnt jedoch gering. Der Getreidemarkt findet bis 
auf weiteres einmal wöchentlich an jedem Mittwoch ſtatt. 
e der Kohlenausfuhr K Ne Im „Monitor 
825 ti“ iſt eine Verordnung des Miniſters für Handel und 
Induſtrie abgedruckt, wonach die Ausfuhr von Stein⸗, 
Braun-, Holz⸗ und Torfkohle wieder geſtattet iſt. Auch die 
a von Kohlenbriketten wird freigegeben. 
olniſch⸗jugoſlawiſche Handelsverhandlungen. In den 
erſten Tagen des September werden in Warſchau Ver⸗ 
handlungen über den Abſchluß eines Handelsvertrages 
wilden Polen und Jugofſlawien beginnen, 90 die 15 
ankowicg 
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Telefon Kaczory 6. 
Gehaltsangabe bitte zu richte : 4 
5 Jabtonowo(Brodniec). 8 eee eee BEE 
Rendezvous der erstkl. 
nur erſte Kräfte, ſtellt ſofort ein a Gesellschaft 
. | Franz Mühlftein, Herren⸗Roden, 
J batets 53. 1 Damigerſtr. 53. us 
. Wir ſuchen erfahrenen Einige tüchtige u. geübte 5 
in Inowrociaw, e eee, 
55 IowieeimeBuhhalteein. um 1. Sept. oder fpät. : 8 In Bromberg nicht dagewesenes Progr 
am Montag, den 28. Auguſt, 5 Maſch. Schreiber, firm in dub Fe 5 | Konferenzier: R. — . 
von 10%, Uhr vormittags an. Geb aer. an an 2 0 
I 5 
Wegen Auflöſung meines Speditionsbetriebes ede wb N j die Wdert auf dauernde: 
gegen gleich bare Zahlung mein geſamtes 
lebendes und totes Inventar, beſtehend aus: 
7 Patent⸗Noll⸗ od. Plattenwagen 
auf Federn, 
2 Möbelwagen, Tuchtiger on Nowe (Bommerellem). 
2 gr. Leiterwagen, Maſchinenſchloſſer 3 
* ei dwi chhol 
Arbeits u. Kutſchgeſchirren, 1 Hädfel- . este Wirtin |. Hüter. 
maſchine, 1 Schrotmühle, Dezimal. Köchin, Etubenmäd⸗ 


1 5 BA mit u Praxis, vers waren gibt ab 12962 gibt ſofort ab Hermann ae 
ſche, deutſche und englifche ren: Offerten 1 
A Beginn des Programms 
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2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Nr. 172. 


1 5 Bromberg, Freitag den 25. Auguſt 1922. 


Pommerellen. 


24. Auguſt. 


Bit Graudenz (Grudziadz). 


tum 15 dem Kreiſe Grandenz, 21 Auguſt. Eigen⸗ 
einem Krei oſtverhältniſſe — fo wird uns von 
einigen Ag Sinſaſſen geſchrieben — herrſchen zurzeit bei 
liche kleine turen. Die angeſtellten Poſtboten, meiſt länd⸗ 
zur Deine Handwerker, Freiarbeiter oder dergl., haben 
Dorfer in d ihres Kartoffelbedarfes bei den Beſitzern der 
Pacht gen welchen ſie wohnen, ein Stück Kartoffelland in 
Landes 1 mit der Verpflichtung, den Wert des 
boten nu der Ernte abzuarbeiten. Statt daß den Poſt⸗ 
e ſowieſo ein Urlaub zur Bearbeitung des Landes, den 
Vertreter zu beanſpruchen haben, gewährt und dafür ein 
Weiſe daß der dent wird, handhabt man die Sache in der 
und 8 aber Poſtbote meiſt nur Dienstags. Donnerstags 
au den din ends ſeine Strecke abgeht und die Poſt beſtellt, 
5 Landarbeit en drei Tagen jedoch dienſtfrei iſt, um ſeine 
ſeine Poſt ha verrichten. Wer an den freien Tagen nun 
ſte einen gaben will, kann fie ſich abholen, ſonſt bekommt er 
ändert ſich df ſpäter. Iſt nun einmal ſchlechtes Wetter, fo 
Anmal zy, zieſes und dann kommt der Poſtbote dafür auch 
age ma. Tage hintereinander, um dafür wieder zwei 
vorigen Jahatelben. Man glaubt ſich in den Anfang des 
des Verkegbsbunderts zurückverſetzt und nicht im Zeitalter 
feit Khan, rs zu leben. Dieſer Zuſtand dauert nun ſchon 
Ende haben August und es ift nicht abzuſehen, wann er ein 
Nicht ver in wird, da von den Landbeſitzern meiſt ein Preis 
Tagelöhnambart iſt und die Pächter nach den jeweiligen 
müſſen El 12—14 Tage auch mehr pro Morgen abarbeiten 
gangener W. beſonders kraſſer Fall ereignete ſich in ver⸗ 
des Poſta oche auf einer Poſtagentur. In der Familie 
des r n war ein Trauerfall eingetreten. Am Tage 
beitete pliehiſes, an dem der Poſtbote auf dem Felde ar⸗ 
wurden blieb die Agentur den ganzen Tag geſchloſſen und 
. oten, die drei und mehr Kilometer zur Agentur 
nach Hanf ren um die Poſt abzuholen, mit leeren Händen 
heute gib gef. mit der Weiſung: heute ift Begräbnis, 
vorhanden es keine Poſt. Bei der wenigen Poſt, die jetzt 
bear Boten ab 1 es N „ geweien, die 
N bzufertigen. nun die Poſt für das Publi⸗ 
in da oder iſt es umgekehrt der Fall? t 


Thorn (Toru). 


8. 

ſtädt m Mitglied der Übereignungskommiſſion r 
5 1 Immobllien und ſtädtiſche ſowie ländliche Fab rit⸗ 
Bronislaem im Bereich der Stadt Thorn wurde Stadtrat 
0 Juli dezabowakt an Stelle des bisherigen Mit⸗ 
ernannt. uljusz Reich vom pommerelliſchen Wojewoden 


„ * Mei 5 2 

Tommi Herprüfung, Vor der Thorner Meiſterprüfungs⸗ 

3 gewerheſon beſtanden die Meiſterprüfung im Schmiede⸗ 
ie Herren Ernſt Benecke aus Rogowo (Groß 

und Jozef Figurski aus Fitowo. Die beiden 

ee Summe pen 1 1 ene 
werk je ark, die der werks⸗ 

mer in Graudenz überwieſen wurden. ” 


ir * N ? 
nnfere chtenhandel mit Lebensmitteln und Butterkontrolle. 
Markt zeit berbepolidet wendet den Erſcheinungen auf dem 
vor, daß Hangem große Aufmerkſamkeit zu. Oft kommt es 
ö beſorgen ändlerinnen am frühen Moraen ihre Einkäufe 
Tage ent und ihre Waren zu teueren Preiſen am ſelben 
flächen“ eder bier oder an anderen Orten abzuſetzen ver⸗ 
ſorderundeer Zweifel hat, ob feine Ware den üblſchen An⸗ 
letzten ngen entſpricht, kann dies prüfen laſſen. Auf dem 
Her ochenmarkt haben ſich Käuferinnen beklagt, daß die 
Die n Händlerinnen zuviel Waſſer enthält. 
140 tete Prüfung ergab einen Waſſergehalt von 
geſamt 25m uf ein Pfund. Darauf wurde die Butter ins⸗ 
wird en, beſchlagnahmt. Die gepantſchte Butter 
Strass entlich verkauft, die Händlerinnen haben obendrein 
5 zu gewärtigen. sr 


„ 


| Der % N 
mer Fremden- und Reiſeverkehr iſt in dieſem Som⸗ 
Alapen en die Vorfahre beträchtlich Glenn Auch 
Maße wi nd Schulausflüge nach hier haben nicht in dem 
Teaneriſche ſonſt ftattgefunden. Ob daran das andauernd 
Teuerung dreier oder die zuſehends fortſchreitende 
"fin chuld find, mag dahingeſtellt bleiben. * 
Frraße will Pee inne, Die Ausbeſſerung der Viehmarkt⸗ 
Zu dieſem der Magiſtrat einem Unternehmer übertragen. 
den 90. N Zwecke ſchreibt er eine Submiſſion auf Mittwoch, 
anſchläge uguft d. J., 11 Uhr vormittags, aus. Koſten⸗ 
bältlich. und nähere Bedingungen ſind im Rathaus er 


der Sorafchenbiesftaht auf der Eiſenbahn. Einem Sekretär 
mit 240 000 bon ſozialiſtiſchen Partei wurde die Brieftaſche 
der Partei ark Dienſtgeldern und einem auf den Namen 
bet a lantenden Scheckbuch während einer Eiſenbahn⸗ 
m N Taſchendieben geſtohlen. * 


— —— 


uin — Culm, 21. Auguſt. Dem Rentier Guſtav Schunk 
uf z Bahnhofſtraße wurde in der Nacht zum 19, d. M. die 
derſelben Sofe zum Trocknen aufgehängte Wäſche und in 
ſtraße Ob acht dem Händler Makowski in der Prediger- 
guten. dit und Gemüſe im Werte von 30000 Mark ge⸗ 
iſchern PN Auf dem Bahnhof Kornatowo wurden den 
ſchewitz Kreblezoski aus Orlowo und Balieki aus Barto⸗ 
| ſehrgeſchrieben Brieſen, zwei Zentner Fiſche, welche nicht die 
baden na bene Größe hatten, beſchlagnahmt, als lie die⸗ 
em bien Thorn verſchieben wollten. Die Fiſche wurden 
2 5 gen Kloſterlazarett zur Verwendung übergeben. 
Memaligae no, 23. Auguſt. Das Grund ſtück, das der 
Vacha! d Chauſſeewärter Auguſt Koepke von dem Beſitzer 
h orbeſſge Aieki erworben hatte, iſt wieder in die Hände des 
rs zurückgegangen. 


— — — 


79 a Aus Kongreßpolen und Galizien. 


rei Aus 5 
kreiſe dem Kreiſe Lublin, 21. Auguſt. Im hieſigen 
Feet Raub und Mord durch Banditen zur Tages⸗ 
dampf an In den letzten Wochen hatte die Polizei im 
10 1 den Räubern acht Tote, und die Banditen, die 
DE erstatten Unterkunft fanden, trieben ihr Unweſen 
andſten licher Frechheit weiter. Zur Ausrottung der 
drei Irganiſierte die Polizei eine großangelegte Razzia, 
uit Goreiſe umfaßte. Zur ſelben Zeit überſtel der 
lobten die ars mit ſeinen Genoſſen das Dorf Podwyſoki. 
l eine die Banditen die Bauern ausgeraubt hatten, be⸗ 
funden. Amen, ihnen, den Landwirten die Gehöfte angu⸗ 
EN erſelheluf dieſe Weiſe verbrannten ſieben Gehöfte. Noch 
g ben Waren 1 9 7 N umzingelt und En 
g n Kampfe erſchoſſen. Außerdem wurden 
25 nowirte verhaftet, die die Gunsten und 


ihnen Unterkunft gewährten. Der Bande werden 42 Raub⸗ 
überfälle nachgewieſen. — Eine zweite Banditenbande leitete 
ein gewiſſer Zabkin und ſein Geuoſſe Bezklonny. Nach den 
letzten Erfolgen der Polizei zogen es die Banditen vor, nach 
Wolhynien überzuſiedeln, wo fie jetzt operieren, — An der 
Spitze der dritten Bande ſtanden Stanislaw Pedrak und 
Antoni Gnas. Dieſe Bande wurde ebenfalls unſchädlich 
gemacht. Im Dorfe Stalin umzingelte die Polizei ein Ge⸗ 
höft, wo die Banditen ein Gelage hatten. Man verſuchte, 
die Banditen zu verhaften, doch dieſe empfingen die Polizei 
mit Gewehrſchüſſen. Nach einem Kampfe von einer Stunde 
wurde Pedrak erſchoſſen, während es Gnas zu ent⸗ 
fliehen gelang. Am nächſten Tage wurde G. im Dorfe 
Swiecichow umzingelt. Hier fand wiederum ein längerer 
Kampf ftatt, während dem der Verbrecher erſchoſſen wurde. 
Auf dieſe Weiſe wurde die dritte Banditenbande liquidiert, 
ſo daß jetzt der Lubliner Kreis geſäubert zu ſein ſcheint. 


* 
Polniſch⸗Oberſchleſien. 


* Kattowitz. 21. Auguſt. Auf der Fahrt von Kattowitz 
nach Hindenburg hielt geſtern vormittag plötzlich der Zug. 
Ein Soldat eines polniſchen Panzerzuges, der auf dem 
benachbarten Geleiſe ſtand, war überfahren worden. 
Es war ein gräßlicher Anblick. Man ſah nur noch einen 
Klumpen von blutgetränkten Kleidern und Körperſtücken. 
Einzelne Fleiſchteile klebten noch an den Rädern. Der 
Soldat hatte wahrſcheinlich den Zug nicht kommen hören 
und war gerade in die Lokomotive hineingelaufen. 

* Tarnowitz, 22. Auguſt. In Polniſch⸗Schleſien iſt ein 
Streik der Knappſchaftsärzte (Krankenkaſſenärzte) ausge⸗ 
brochen. Kranke werden nur gegen ſofortige Bezahlung, 
nicht auf einen Krankenſchein hin behandelt. Jedoch ſoll das 
Geld zurückgezahlt werden, ſofern eine Einigung mit der 
Knappſchaft erzielt iſt. Die Verhandlungen zwiſchen den 
ſtreitenden Parteien ziehen ſich bereits ſeit Mai dieſes 
Jahres hin, haben bisher aber noch zu keinem Ergebnis 
geführt. Der Knappſchaftsärzte⸗Verein der Wojewodſchaft 
Schleſien hat in einem offenen Brief an die Gewertſchaften 
ſein Vorgehen begründet. 

8 


Aus den deutſchen Nachbargebieten. 


* Memel, 19. Auguſt. Feſtnahme einer Räuber 
bande. Durch längere Ermittelungen und Beobachtungen 
gelang es in dieſen Tagen der Memeler Kriminalpolizei, 
eine Verbrecherbande dingfeſt zu machen. Die Arbeiter 
Georg Rudolf, Georg Eglins und Heinrich Ermoneit hatten 
ſich zu Räubereien und Diebſtählen verbunden. Sie über⸗ 
nachteten häufig in den Kornfeldern in der Nähe Memels 
und unternahmen von dort aus im Stadt⸗ wie im Land⸗ 
kreis Memel ihre Raubzüge. Die Burſchen begnügten ſich 
nicht allein mit Diebſtählen, ſie ſchnitten auch 
Pferden auf der Weide die Schwänze ab und ſchreckten vor 
Überfällen auf Menſchen nicht zurück. Die Bande hat ſich 
nicht geſcheut, ganz armen Leuten ihre letzte Habe fort⸗ 
zunehmen. Einen Arbeiter, bei dem ſie größere Geldmittel 
vermuteten, machten ſie in einem Lokal betrunken. Rudolf, 
der Anführer der Bande, erbot ſich dann, den Mann nach 
Hauſe zu bringen. In der Wallſtraße fielen alle plötzlich 
über das ahnungsloſe Opfer her, plünderten es vollſtändig 


ſondern 


aus und verprügelten den Mann noch in unmenſchlicher 


Weiſe. Ein weiterer Raubüberfall auf eine Kaſſenbotin 
konnte glücklicherweiſe noch durch die Feſtnahme der Täter 


vereitelt werden. 
* 


Aus der Freiftadt Danzig. 


* Danzig, 21. Auguſt. Ein Weg zur Verbilligung 
der Lebensmittel. Im Gewerbehauſe fand eine Be⸗ 
ſprechung über die Gründung eines allgemeinen Konſum⸗ 
vereins ſtatt, woran ſich gegen 60 Frauen und Männer be⸗ 
tätigten. Einberufen war die Verſammlung von Pfarrer 
a. D. Schack in Kriefkohl bei Hohenſtein, der den notleiden⸗ 
den Bewohnern der Stadt Danzig die Lebensmittel unter 
Ausſchaltung des unberechtigten Zwiſchenhandels zuführen 
will, alſo zu einem weſentlich billigerem Preiſe wie heute. 
Zu dieſem Zwecke ſoll in Danzig nach Raiſſeiſenſcher Art 
eine Genoſſenſchaft errichtet werden, die in den verſchiedenen 
Stadtteilen Gruppen errichtet, die für ihre Mitglieder die 
Lebensmittel direkt von den Landwirten beziehen. Die 
Landwirte erkennen die Teuerung an und wollen helfen. 
Der Zwiſchenhandel verteuere zuweilen die Lebensmittel 
ganz ungeheuerlich und müſſe ausgeſchaltet werden. Durch 
direkten Bezug von Getreide, Kartoffeln, Obſt uſw. kann 
eine große Verbilligung herbeigeführt werden. Der Ein⸗ 
berufer wolle helfen und bitte um Vorſchläge über die aus⸗ 
zuführende Organiſation. Das Ergebnis der Verſammlung 
läßt ſich dahin zuſammenfaſſen, daß nach Art der Raiffeiſen⸗ 
genoſſenſchaft eine Organiſation zum Bezüge der Lebens⸗ 
mittel direkt vom Erzeuger ins Leben gerufen wer⸗ 
den ſoll. Zu dieſem Zwecke müſſen die Bewohner Danzigs, 
vor allem die Gewerkſchaften und der Landbund, gehört 
werden. Der Vertreter der Raiffeiſengenoſſenſchaft, Hanne⸗ 


mann, erklärte, daß der Landbund mit der direkten Beliefe⸗ 


rung von Lebensmitteln an die Bewohner Danzigs völlig 
einverſtanden ſei und bereits einen Zuſammenſchluß der 
Landwirte herbeigeführt habe. 

* Danzig, 19. Anguſt. Eine Referendarin als An⸗ 
klagevertreterin. Die Gerichtsreferendarin Frau 
Kurowski, die ſich am hieſigen Gericht für die Gerichts⸗ 
aſſeſſorprüfung vorbereitet, vertrat geſtern die Anklage⸗ 
behörde als „Frau Staatsanwalt“. Frau Kurowski iſt die 
Gattin des gleichnamigen Rechtsanwalts d Volkstags⸗ 


abgeordneten. 

* Danzig, 21. Auguſt. Erſchoſſen aufgefunden 
wurde, wie die „Dans. Ztg.“ berichtet, in der vergangenen 
Nacht auf der Preetzener Feldmark der Rittergutsbeſitzer 
Hans Dudy auf Preetzen. Gegen 8 Uhr abends war 
Dudy auf den Anſtand gegangen. Als gegen Mitternacht 
Dudy immer noch nicht zurückgekehrt war, wurden die An⸗ 
gehörigen unruhig und ſuchten nach ihm. Auf dem Acker 
unmittelbar hinter dem Gutsgarten fand man den Guts⸗ 
herrn mit einem Kopfſchuſſe tot vor. Neben der Leiche lag 
das Jagdgewehr, aus dem ein Schuß fehlte. Wahrſcheinlich 
iſt Rittergutsbeſitzer Dudy das Opfer eines Jagdunfalles 
geworden. 

* Danzig, 22. Auguſt. Doppelſelbſtmord. Heute 
morgen bemerkten Bewohner des Hauſes Schlüſſeldamm 27, 
wie die „D. Ztg.“ berichtet, daß aus der Wohnung des 
Schneidermeiſters K. Gasgeruch kam. Sie benachrichtigten 
die Schutzpolizei, die daraufhin erſchien und die Tür öffnete. 
Man fand den Schneidermeiſter und deſſen Braut V. O. auf 
dem Sofa leblos vor. An Ort und Stelle angeſtellte Wieder- 
belebungsverſuche waren erfolglos. Beide wurden ins 
ſtädtiſche Krankenhaus übergeführt, wo nur der Tod feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte. Über den Grund, der die Lebensmüden 
in den Tod getrieben hat, Mt nichts bekannt. 


1 


Handels⸗Rundſchau. 


Die Steinkohlenförderung Polniſch⸗Oberſchleſiens im 
Juli. Nach vorläufiger Schätzung belief ſich die Geſamt⸗ 
förderung an Steinkohlen in Polniſch⸗Oberſchleſien im 
Monat Juli an 26 Arbeitstagen auf 2075 238 To., alſo 
eine durchſchnittliche Tagesleiſtung von 79817 To. Von den 
im Inland abgeſetzten 1140 321 To. entfallen 701930 To. 
auf Polniſch⸗Oberſchleſien ſelbſt, 438391 To. auf das übrige 
Polen. Der Geſamtabſatz nach Deutſchland betrug 564 908 
To.: 119 429 To. nach Deutſch⸗Oberſchleſien, 445 479 To. nach 
dem übrigen Deutſchland. Ins übrige Ausland wurden 
insgeſamt 178946 To. verladen. Der Kohlenbeſtand am 
Ende des Monats belief ſich auf 519853 To. Angeſichts der 
ſchlechten Transportverhältniſſe konnten von den ange⸗ 
forderten 189 730 Wagen nur 133 900 Wagen geſtellt werden, 
ſo daß ſich ein Fehlbetrag von 29,4 Prozent ergab. 


Amtliche Preisnotierungen auf den ukrainiſchen 
Märkten. Die amtliche ukrainiſche Telegraphenagentur 
teilt folgende Preiſe mit, die auf den ukrainiſchen Märkten 
notiert wurden: In Odeſſa geſchrotetes Mehl 8,5 Millionen 
Rubel für ein Pud (40 ruſſiſche Pfund), in Jekatrinoslaw 
geſchrotetes Mehl 6 Millionen Rubel das Pud, Weizenmehl 
7, Millionen Rubel, in Poltawa Roggen 3—3,5 Millionen 
Rubel, Weizen 6 Millionen Rubel, geſchroketes Mehl 5,5 
Millionen und Weizenmehl 7—10 Millionen Rubel. 


Notenumlauf und Preiſe in Sowjetrußland. Die 
Summe des im Umlauf befindlichen Papiergeldes in 
Sowjetrußland betrug in Milliarden am 1. Januar dieſes 
Jahres 17 543,9, am 1. Februar 29 565,8, am 1. März 48 397,0, 
am 1. April 753489, am 1. Mai 1212367, am 1. Juni 
266 186,6 Rubel. Die Preiſe für die täglichen Bedarfs⸗ 
mittel find wie folgt (die eingeklammerten Zahlen geben 
dieſe Preiſe von 1913 in Zarenrubeln an): Roggenmehl 
1 Pfund (0,03) 190 000, Weizenmehl 1 Pfund (0,05) 387 500, 
Roggenbrot 1 Pfund (0,03) 175 000, Roggen 1 Pfund (0,02) 
168 750, Weizen 1 Pfund (0,03) 218 750, Kartoffeln 1 Pfund 
(0,02) 40000, Rüben 1 Pfund (0,02) 185 000, Rindfleiſch 
1 Pfund (0,19) 1 125 000, Hammelfleiſch 1 Pfund (0,14) 900 000, 
Heringe das Stück (0,08) 600 000, Salz das Pfund (0,01) 
90 000, Zucker das Pfund (0,13) 1 300 000, Seife das Pfund 
(0,15) 850 000, Streichhölzer die Schachtel (0,01) 26 500, Nägel 
das Pfund (0,17) 650 000, Petroleum das Liter (0,05) 110 000. 


BVoſener Biehmarkt vom 23. Auguſt. Es wurden ges 
zahlt für 50 Kilogr. Lebendgew.: 1. Rinder: A. Ochſen 1. Sorte 
24 000 bis 25 600, 2. Sorte 20 000 bis 21000, 3. 000 M. 
B. Bullen 1. Sorte 24 000 bis 25 000, 2. Sort 
3. Sorte 8000 bis 9000 M. C. Färſen und Kühe 1. 
dis 25000 M., 2. Sorte 20 000 bis 21 000 M., 3. Sorte 8000-9000 M. 
D. Kälber 1. Sorte 40 000 bis 41 000 M., 2. Sorte 36 000 bis 37 000 M. 
2. Schafe: 1. Sorte 29 000 30000 M., 2. Sorte 23 00024 000 M. 
3. Schweine 1. Sorte 70 000 bis 71000 M., 2. Sorte 65 000 bis 
66 000 M. 3. Sorte 55 000 —58 000 M. 

Der Auftrieb betrug: 263 Rinder, 190 Kälber, 320 Schafe, 
710 Schweine, fette Schweine über Notiz. Tendenz: ruhig. 


Amtliche W der Poſener Getreidebörie vom 
23. Auguſt. (Breile für 109 Kilo — Doppelzentner.) Weizen 
28 00032 000, Roggen 17 500 —19 500, Braugerite 16 900—17 900, 
Hafer 21 500—23 500 M., Roggenmehl (7oproz.) 29 00030000 M. 
(inkl. Säcke), Roggenkleie 11400 M. Umſatzmangels wegen wurde 
Weizenmehl nicht notiert. Stimmung: feſt. 


Berliner Deviſenkurſe. 
gu drahtliche 23. Auguſt 22. Au guſt Munz - 


un Marken bed brief Geld Brief Parität 


Schweden . 100 Kro A 
Finnland . 100 fin. M. 3095,10 


Amerila. . 1 Dollar 1438.20 1441.80 1298.35 1301.85 4.20 
Frankreich. . 100 Fres. |11435.65111464.35|10362.00110388.00 
Schweiz . 100 Fres. 127565.50[27694.50|24793.95124856.05| 81.00, 
Spanien. 100 Peſet. 22596.20 22653.80120249.65|20300.35 


Deutih-Oeft. abgeſt. 680 172] 1.53 1.87 85.06, 
Prag.. 100 Kron 5088.68 5081.35 3895.00 4005.00 85.06, 
Budapeſt .. 100 Kron. 84.89 85.11] 78.80 77.10 85.06, 


Kurſe der Poſener Börſe vom 23. Auguſt. Offizielle 
Kurſe: Kwileeki, Potocki i Ska. 330—340. Centrala 
Skör (Lederzentr.) 275. Laban 3925. Pozn. Spolka 
Drzewna (Holz) 5. Em. 650—640. C. Hartwig 1.—3. Em, 
und 4. Em. junge 200. Cegielski 1.—7. Em. 450-455, 8. Em. 
390. — Inoffizielle Kurſe: Bank Poznanski 
(exkl. Kupon) 180. Bank Przemyskoweow (Induſtrie) 200. 
Wytwornia Chemiezna (o. Bezugsr.) 3. Em. 165. Wagon 
Oſtrowo (Stck. abgeſtempelt) 1. Em. 235. Orient (exkl. 
Kupon) 150. Sarmatia 1.—2. Em. 470-4890. Centr. Rolni⸗ 
tom (Edw. Bk.) 1.—5. Em, 170. Papiernia Bydgoszcz 210. 
H. Kantorowiez 710775. : 


N Börſe vom 23. Auguſt. Schecks und Um⸗ 
ſätze: Belgien 650—660—655. Berlin 6,70—6,85—6,65. Danzig 6,80 
bis 6,70. ondon 38 600 — 39 500 - 39 400. Neuyork 8650 —8775 bis 
8690. Paris 694—697,50—695. Prag 267,50 —287,50 — 280. Wien (für 
100 Kronen) 10,75 10,50— 10,70. — Deviſen (Barzahlung u. 
Umſätze: Dollars der Vereinigten Staaten 8774—8675. Engliſche 
Pfund —. Tſchechoſlowakiſche Kronen —, Kanadiſche Dollars 8000. 
Bae Franzöſiſche Franks 692. Deutſche 


ranks —. 
ark 7,00. u 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börſe vom 
23. Auguſt. Holl. Gulden 56 543,40 Geld, 56 656,60 Brief. Pfund 
Sterling 6433,55 Geld, 6446,45 Brief. Dollar 1445,55 Gel), 1446,45 
Briet, Rolennoten 18,7% Gd, 18,76%, Br., Auszahlung Warſchau 
16,68 Gd. 16,71 ¼ Br., Auszahlung Poſen 16,68 / Gd., 16,71%, Br. 
Paris 11 463,50 Geld, 11 486,50 Brief. 0 

Schlußkurſe vom 23. Auguſt. Danziger Börſe: Dollarnoten 
1570 ef „1488 Brief. Poſennoten 17,00 Geld, 16,90 Brief. 
Neuy orker Börſe: Deutſche Mark 0,06 ¾ (Parität 1454,54). 


Kursbericht. 
Die Polniſche Landesdarlehnskaſſe zahlte heute für deutich« 


1000- u. 100⸗Martſcheine 615, für 50, 20⸗ u. 10-⸗Markſcheine 
für kleine Scheine 515. Gold 1748. Silber 236. 1 ex: 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 23. Auguſt bei 


Thorn + 0.60, Fordon + 0.58, Culm -+ 0.25, Graudenz 
+ 0.68, Kurzebrack + 1.04, Pieckel + 0.51, Dirſchau 
-+ 0.66, Einlage + 2.30, Schiewenhorſt . 2,58, Marien⸗ 


burg —, Wolfsdorf —, Anwachs — Meter. 


8 eee 


5 Trinkt 2 
Porter Wielkopolski: 
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Dem Laien mögen folgende Tatſachen genügen: Der ] ſei gar nicht deutſch; ja die Deutſchen hätten überhaupt keine 


Nürnberger Schreibmiſter Joh. Neudörſer, der Stoß per⸗ eigene Kuftur. Verſteigt ſich doch der Mann zu dem 8 
Angriff ee gultu e a Ar Be 9 15 fell nich eine gäge zie e en genannt Be 15 0 nen) DE 20. eure 
x ehen laſſen. ..“ rt ihn in ſeinen bekannten er · ine eingeborene autochtone Kun gen Fi 
ienenen „Nachrichten über Künſtler uſw.“ als Nürnberger Siege davon, auf den Schlachtfeldern, nicht auf den Fel 5 
cs Hoi 5 3 Wee ad. 4 Ä 5 5 . ber. KO 2 ars Mann muß nie einen Ton ve 
entl. Profeſſor er niſchen Hochſchule Danzig. n dem Bürger und Meiſterbuch der Stadt Nürnberg ik geh aben. 8 . 
In einem Artikel vom 3. Auguſt hat ſich die 1 5 (1462—95) ſteht, daß 1477 Vat Stoß ſein Bürgerrecht in Das ſind Ausgeburten des Haſſes. Der Deutſche seh 


Nürnberg aufgegeben hat. Er iſt dann nach Krakau gezogen nicht den Polen. Wohl aber begegnen wir heute b 
und Re] 068 a. 1477 bis 1486 den derart in 92 Polen einem glühenden Haſſe gegen deutſches Weſen. ) 
Barientirche gelget en. In der Stiftungsurkunde der (Danziger Neueſte Nachrichten.) 
Krakauer Marfſenkirche, die uns allerdings nur in einer , 
olniſchen Überſetzung vom 12. April 1585 (die übrigens b 


Gdanska“ mit Daniel Chodowiecki beſchäftigt. Es ſpird da 
die Behauptung aufgeſtellt, es HER nur zwei 
Geiſtesgrößen in Danzig weng die io einen „ency⸗ 
Hopädiſchen Weltruhm!“ erru äkten. 

Hevelius. Davon ſei der eine (Chodowiecki) ein Pole, und 


ſeine beſten Kunſtleiſtungen ſeien vom Polentum e tasnik ignoriert, vorliegt, heißt es; „Magister Vitus Al- 4 5 

und der andere (ref dale eine . manys de re 10 St Nürnb üdnetehrt Aus dem 5 erichtsſaale. 8 
Anhänglichkeit an das polniſche Staalsweſen“ gezeigt. In d gu As toi Ne Di gr 75 18 dar dgetehr * Die appetitliche Olivaer Leberwurſt. Wie ſeinerzen 
einem teiteren Artilel vom 6. Auguſt „Polniſche Kunſt n ] und do wie feubseſer ſehreist, als Dojahriger ge⸗ u 


ſtorben. berichtet, war der Fleiſchermeiſter Walter Fromegſchn . 
Wenn nun der etwa 29jährige Künſtler im Jahre 1477 | Oliva vom Schöffengericht wegen Nahrungsmittelfälſchn, 
auch als Nürnberger Bürger e wird, ſo wiſſen wir zu einem Monat Gefängnis und 1500 Mark Geldſtraſe ung 

allerdings noch nicht mit Beſtimmtheit, wo er geboren iſt, urteilt worden. Gegen dieſes Urteil hatte er Be eines 
wenn auch mit aller Wahrſcheinlichkeit anzunehmen iſt, vor der Strafkammer eingelegt. Er hatte das Fleiſch der 
daß das auch in Nürnberg geweſen iſt. ungeborenen Kalbes zu Leberwurſt verarbeitet. In 1 

ier ſetzt nun die ald Hypotheſe ein und vermutet, Verufungsverhandlung behauptete Frommann, er 
daß Stoß ein Sohn de 


e 
Krakauer Rotgießers Hanus Stochse, ieſe Leberwurſt nur für ſich und ſeinen Haushalt 
und daß join Sohn Staniclaus identiich mit dem Krakauer n wollen. Der Vorſitzende machte darauf an 
ed „Stoſchs“ ſei. ſam, daß die Fleiſcher ſonſt doch immer das 
ſind bas ne Hypotheſen, denen jede Beweiskraft [Stück für ſich behalten. Das Gericht glaubte 
fehlt. Wenn ſich wirklich nachweiſen ließe, daß Veit Stoß nicht, fondern war überzeugt, daß dieſe Wurſt gerade, 
in Krakau geboren wäre, fo hörte er damit jo wenig auf, [das Publikum von Oliva gut genug war und ihm verk 
ein deutſcher Künſtler zu ſein, wie der General v. Stosch werden ſollte. Die Strafe wurde in eine Geldſtrafe 
aufhört ein deutſcher General zu ſein, weil der Name Stoſch 20 000 Mark umgewandelt. 
vielleicht polniſchen Urſprungs (poloniſiert aus Stoß) ift, 
oder wie ber ſchon genannte Chamiſſo aufhört, ein deutſcher 


die Lüge iſt. Das alte chwort: „Rügen haben kur Dichter zu ſein, obwohl der i B rt in d 
me“ gilt in unſerer Zeit nicht mehr. Daher halte ich es ein, obwohl der in Schloß Benkdurt in der caam⸗ lei 
— a tg, 1 1 2 a een der „ben pagne , ee in Kos Jugend noch franzöſiſcher Leut⸗ Kleine Rundſchau. f g 
n eit ſie ahr er en als den Ha ran e beute 
— das Material an die Hand 8 a hier re geb Geradezu lächerlich iſt es, Dürer einen Ungarn zu nennen. Zum 24. Anguſt 15721922. Die Glocke, d 


e pe ha Kl eee | 31,990 87er daB meietaiige, sine 
* andert iſt, wi ir * rer ken . 0 
Er erzählt es uns ja feibh, er will die Annahme wider⸗ Zeig der BarthelemdutKacht 7 te i 
legen, daf Dürers Vorfahren aus Deutſchland nach Ungarn | Verſchwörer zuſammenrief, rühte bis vor einigen 
einge wandert find ? in der Requiſitenkammer der Comédie Frangaiſe. 
Vaulunſt. Deulſchlange, s fh ich nch e bie hide denkwürdige Glocke erhalten geblieben ift, bat fie wohl 
legen. Die geſamte Wiſſenſchaft des In⸗ und dlustanbes dem Dichter Marie Yojepb Chenier zu verdanken. 1 
it ſich einig Darüber, daß die Gotik die Konſe quenz der ro. Szene der Bartholomäusnacht in dem durch ſeine Gar 
kunſt ift, bie wieder der Ausdruck germaniſchen | rühreriſchen Ideen Auſſehen erregenden Drama: „ 
eee Dice eens les XI.“ wirklich naturgetreu darzuſtellen, erbat ſich h 
Ar Worringers Satz: | zur Uraufführung im Jahre 1789 die berühmte 1 baß 
755 Germanen find die conditio sine qua non ber Gotik“ | Diefer Umſtand rettete ihr das Leben und verhinder con 
eibt unbestritten. fie, wie fo viele ihresgleichen, zu Kanonen umg 1 
Auf die Behauptung, daß die norddeutſche Backſtein⸗ y ! 
gotik 925 Jeridoße über die Martenfirde in Lubeck Be ur | wurde. Sie blieb im Beſitz des Theatre francais an ves 
Marienkirche in Danzig nicht deutſchen, ſondern polniſch⸗ der Folgezeit wurde ſie vornehmlich bei Hinrichtung 
1 ban ele Beeler deen der nicht ein. wandt, das letzte Stündlein einanläuten. Heir 
er nit der | * Der verkannte Künſtler. Der Celliſt d be⸗ 


mal auf bie ra wir an ü iſt als geiſtvoller Geſellſchafter bekannt ME ren 
Son u der Sombarbel eingeht verflänbigen _ Beifpiel A ber nenn Anekdoten, gie er m er 
klaen, weß Geiſtes Kind der Verfaſſer iſt. Um a weiß. Eines Abends iſt er bei einem e er 
a 


Fe 
i n mar e Ä 
A ig A 55 a Feen Ku ne Im Augenblick brin der . ‚gen c der 
3 Pinders „Dome des cen e g ee, zu Wen ene e en rg 
preteen mich, heute abend etwas zu ſptelen. 
der Gaſtgeber höflich erſtaunt, „Cello ſpielen 
* Abſchieb von der kleinen Bekanntlich 


ruchs 
nicht. Daß Chobowieckis Familie polniſchen Urſprun 
iſt, iſt uns nichts Neues. Das kann Rn I allen wach 
1 odowieckis leſen von W. v. Oettingen bis 
ämmerer. Wenn er ge aeg auf in einem Briefe an 


I) nachweiſen ließe, daß Ik Ve ee Kun 


deutſchen Kultur in Berlin. Er ift d e der Typus des 


Faden wieder aufnahm und Menzel und Richter zuführte. 
Durch den Bleu, bowſect A 


ſchon auf der Lemberger Ausſtellung vor 20 Fahren lächerlich 


gemogt, — ö 
’ eiter heißt es, Veit Sto ein Pole geweſen und 
die 2 lunberger un gebe Bi ee 10 9 e 
9 Die Herkunft des Beit Stoß iſt ſtrittig. Dr. Max Loß⸗ 
nitzer, der neueſte Biograph von Veit Stoß (V. St., Die 
1 1 ſeiner Kunſt, ſeine Werke und ſein Leben, mit 
Tafeln 1910) hat Es in einem 1 95 eli mit 
der „Herkunft des Veit Stoß auf Grund archivaliſcher 
ellen“ heſchäftigt und die Hypotheſe Dr. J 


"gemein ER 
ächſiſch“ gemeint. Wo fteht enn man aber den eilun e 
da 2 von engliſchem el er Kirche? Au S. WII Fußſpezialiſten, des Profeſſors W. Pfitzner, Glauben 17 
rechnet Pinder Die Kirche zu © „die Schöpfung des ken darf, werden es ſich die Frauen in der nft er ne 
gefürchteten Markgrafen Gero“ zu ben Bauten „jener ſtärkſten können, ihrer Eitelkeit ein fo ſchmerzliches Opfer zu brit 
und deutſcheſten Epoche“ der Baukunſt! — Das nennt man: Profeſſor Pfitzner ſtellte nämlich ſeſt, daß die Feine 5 
eine glatte Fälſchung des Inhalts. N bei der Frau im Laufe der Jahrtauſende i ender gn 
Als ich die Artikel zuerſt las, wollte mir das Wort über | bildung begriffen iſt. So weifen 

die Lippen fommen, das Huß zu dem Bäuerlein ſprach, | von ägyptiſchen % ch vier 

der ein paar Holzſcheite zu ſeinem Scheiterhaufen hinzutrug: Zehe! auf, e Fr 
o sankta siumplicitas! (o heilige Einfalt). Aber leider muß nur mehr dre 
man heute andrufen; „o sacrum odium!“ Denn nicht um 
Einfalt handelt es ſich, ſondern um Haß. Und sacer hat hier 


tasniks 
(Ze Studyöw nad Witem Stwoszem, Kraköw 1910), daß 
der Künſtfer aus Krakau ſtamme, ausführlich zurückgewieſen. 
Er kommt zu dem Schluß (S. 17): „Wir wiſſen mit abſoluter 


Deſtimmtheit; Veit Stoß weilte in jungen Fahren in einem [die Bedeulung v ämoniſch“, „unheimlich“ wie in aur! | meibliche kleine Zehe ſozuſagen zum Ausſterben vern % 
71 8 Kunſt, in e inn ers ams TR iſt. Profeſſor Spflöner okt Erſcheinung auf den Mrz 
haltenen e ber Nürnberger Plastik des XV, S. müſſen Ja, um einen unheimlichen Haß gegen deutſches Weſen [brauch von Schuhen mit hohen Abſätzen zurück. wi 
uns, nachdem bie archtvaliſchen Dokumente leine ficheren handelt“ es ji. Die de des Deutſchtums wiſſen, daß EP bh ns ht { 
Angaben bringen, beſſeren Beides über die * ih unfer ſtärkſtes Boilvert hier in Danzig die deutſche Kultur 0 Er 9 
eweis der deutſchen Herkunft iſt. — Was iſt ma gs erklärt der Leſt das Blatt der Dentichen: 5 


einer Kunſt geben.“ Dieſen 
zu Kunſt führt Loßnitzer dann in feinem umfangreichen 


as dagegen 
erfalfer des Artitcls nach 
A acter, a 


0.0 
wei Grun az „ealumniare 1 die „Deutſche Rundſchau“ I \ N 


5 
Mr 
nd, 


37 Der am meiſten charaktexiſtiſche Zug der ruſſiſchen Grau- [heiten mehr geben. Welche von ihnen grauſamer find 
Die ruſſiſche Grauſamkeit. famfeit it ihre teuffiihe Feinhelt, ihre ältbetiihe Erfin | Weißen oder die Roten) n Wahrheit, fie find ale 91 
Von Maxim Gorki. dungsgabe. Ich glaube nicht, daß man dieſe Beſonderheit | denn die Weißen fowohl als die Roten find Ruſſen, % 
’ durch Worte wie „Pſychoſe“, „Sadismus“ und ähnliche er- | wenn man nach dem Grad der Graufamkeſt fragt, — A 
Die Münchener Monatsſchrift „Der deutſ klären kann, Denn ſie erklären im Grunde nichts. e ſich ganz beſtimmt antworten: diejenigen, welche am Dank x 
Merkur“ veröffentlicht das tragiſche Bekenntnig | Folge des Alkoholismus? 170 glaube nicht, daß das ruſſiſche] Energie, am meiſten Macht zu handeln haben, find MT 
des ruſſiſchen Dichters, der dem Bolſchewismus | Volk vergifteter iſt vom Alkohol als andere europäiſche | beſtimmt auch die grauſamſten. a od 
diente, um von ihm verraten zu werden. Viele | Völker. Man muß jedoch jagen, daß die Wirkung des Alko⸗ Ich weiß nicht, ob es irgendwo auf der Erde einen ß 
leicht iſt ſeine große Erbitterung über den Tod | bols auf die Seele in Rußland beſonders unheilvoll ift, weil ibt, wo man die Frauen fo grauenhaft und fo une abt 
alles Guter in Rußland daran ſchuld, daß er die | die Ernährung des Volkes viel ſchlechter iſt als überall ſonſt. lich behandelt, als im ruffiſchen Dorf. Und ganz Ro, er⸗ 
A Seele des ruſſiſchen Bauern ſo ſchonungslos be⸗ Der einzige Umſtand — davon bin ich tief überzeugt —, es nirgend ſonſt als in Rußland eine ſolche Menge schlag 0 
ſchreibt. Oder hat Gorki über dem entwurzelten | der die Ausbrüche diejer raffinierten Grauſamkeit fördert, trächtiger Sprichwörter: „Prügle ſie mit dem Stock, oi ⸗ 
N und vertierten Proletariat der roten Mosfo- | ift die Lektüre der Lebensbeſchreibungen der Heiligen und | zu, Bruder! Gib acht, ob fie atmet. Sie lügt, die Fan: 
0 witer den gutmütigen Muſchik vergeſſen, der | Märtyrer, eine Beſchäftigung, der ſich die Bauern, welche bübin, ſie will noch mehr!“ „Zweimal liebt man die ne 
| vom Bolſchewismus nichts willen will und den | Lefen können, mit beſonderer Vorliebe hingeben. wenn fie als Vermählte ins Haus tritt und dann, wenn end 
5 nicht nur die Dichter des letzten Jahrhunderts Och ſpreche hier nicht von der Grauſamkeit, wie fie zu auf den Kirchhof we getragen wird! „Fur Frauen ſen 
| (Doftoiemäti, Tolftot), ſondern auch Gorkt ſelbſt weilen ſich äußert, als Ausbruch einer perverfen und kranken | Tiere gibt es keine Richter.“ „Willſt du, daß dir das MI 
h in Felten en Licht dem unkundigen Europa [ Seele. Das find Ausnahmefälle, die den Frrenarzt angehen. ſchmeckt, prügle ein wenig deine Frau.“ ö 1 
u vorſtellten? Bolte hier von der Piyhologie der Maſſen, von der Es gibt in den ruſſiſchen Dörfern hunderte ſolcher En 9 


a } „von der kollektiven Grauſamkeit. In einem erte } 
! ER Wa e gi Eh ſibiriſchen Dorf haben die Bauern folgendes erfunden: Sie e , wen e e ee fie til Ni A 
i keit Ber Verfaſſer verſucht mit Hilfe ſehr geſchickt zu⸗ warfen eine Mathe von Gruben aus steckten die Gefangenen Wie 5 end wächſt mit ihnen auf. Die Kinder werden f⸗ 
i fammengebramter und erläuterter Beilbiete zu beweifen, | Der toten Armee mit dem Kopf nach unten hinein, dann x Vosſern ebenſo mihbandelt. Als ich jüngſt meine auer 
daß der Wortichritt der Menſchheit zur Offenbarung jenes füllten fie die Gruben zur Hälfte, jo daß nur die Beine der Ds keit auf die Statiſtik der Verbrechen im Mos kante 
geimen und dem Menſchen eingeborenen Beranügens ver.] Eingegrabenen vom Kite ab aus der Erde herausragen.] Merklam 

ilft: ſeinergleichen an Kbrper und Seele zu martern. Ich | Darauf beobachteten fie neugierig die Zuckungen dieſer 1901 bis 1910 durchblätterte, war ich über 
las das Buch mit Widerwillen, es überzeugte mich nicht Im Beine. wonach fi der verſchiedene Grad des Widerſtandes älle von Graufamkeiten an Kindern und über die 
eringſten und feine Paradoxg ſchwanden bald aus meinem 2. aden obeöual ir aan dee ne ne 4 b Verbrechen an Jugendlichen erſchrocken. berg ſei. 
9 Besäctnis, Nun aber, nach dieſem ſchauerlichen Wahnſinn Baan Jagelie man die gefangenen Kommuniiten an die e, man in Rußland mit Vorliebe, wer eme 4 u 
g des europäiſchen Krieges, nach der blutigen Orgie der Revo⸗ „Doch man ſchlug die Nägel nur in die linke Hand Die „völkiſche Weisheit“ erblickt in der dem Menſchen ehr 
| 


g ; chzu⸗ [und den linken Fuß ein und die Zuſchauer unterhielten fich f 5 es und ſae⸗ 
8 2 abt gend genommen, au ber | damit, ausfehen, mie diefe „ logekrensigten in ihren | gäfägien Förperfihen Bien elbe Bas an a , 
I bal den Grauſamkeit * . wahrzunehmen iſt, eee bis 1 0 n e De EEE ber prügelter Mann if dopelt fo viel wert als ein , 
9 r ich n verändert. N ( i Or X * 
0 u nen: 10 Jahrhunderts wurde dieſe Art von | artet; man folie ihm den Bauch auf, nahm das Ende 1 ießlich fragen, wo findet ſich bei | 
i Marter geübt: Man füllte den Mund des Opfers mit des Dünndarm heraus und nagelte es an einen Baum oder Aber igen Pan ben chdenkliche und gütige, lente 
chießpulver und ſetzte es in Brand. Den Frauen durd- | am eine n den ben ange; Dann ließ man den linglück⸗ jener ruſſiſcher Bauer, der na beit d Gerechtigkeit and 
Be man den Bufen, zog eine Schnur durch die Wunden, lichen um den Baum oder die Stange im Kreis herum unermüdliche Sacher der Wabrde 7 derts ſo Thon 
zmiktels welcher die Opfer aufgehängt wurden. 1918 und | laufen und beobachtete, wie der Darın durch die Wunde ſich In uns dig Literatur des 10, Jabrbunder 2 
10 IR man am Den unb im {rel UNf DIE leime ae abrollte, Eine Auiciiung osfanseher Dfigiere MILDE zung eee dene ‚al? ſchen uh 
verfahren: Rote und Welte marterten ihre Opfer jo ae entkleidet. Man ſchnitt ihnen aus den Schultern ein Stüd | * In meiner Jugend habe ich ſeloſt dieſen Deu 15 8 
bis der Tod eintrat. Man ſteckte Patronen in den After aut ban von der Größe eines Achſelſtückes, und an e auf der genen ruſſiſchen Erde galt rohe 


0 
en 


4 und bracht ur Explofton, telle der Sterne wurden Nägel eingeſchlagen. Dann habe ihn nicht gefunden. fand überall einen, pen 
1 Mir iche 555 rüſſiſchen Volkscharakter die Grauſam⸗ jet man an den Beinen einen Hautſtreiſen heraus, in | Realiſten, einen geriſſenen Bauer, ber fi bers, % 
eit der hervorſtechendſte Zug zu fein, wie I der Humor im er Jom der roten Tae der koſakiſchen Uniform.] Idioten zu ſpielen, wenn ihm das vorteilhaft erf 115 diese 
harakter des Engländers ist. Es iſt eine ſpeziſiſche Gran: | Diefe Operation wurde gllmäßlich üblich und hieß „die Natur iſt er welt. davon entfernt, dumm zu lige Lieber 
ſamkeit und gleichſfam ein Maßſtab, kalt errechnet, für den | Uniform wieder anziehen“. Sie erforderte gewiß viel Zeit | Bauer, und er weiß es wohl. Er hat viele traut 40 fa 
Grad von Ausdauer und Standhaftigkeit im Leiden, den ein [und Genauigkeit, i eſchafſen, viel ſtrenge, wilde und blutige aug feine bat 5 
ö Menſch erreichen kann, eine Art Probe auf feine Wiser- Ahnliche Verbrechen und 2 ſchlimmere häuften ſich in ſende von Sprichwörtern erfunden, in 7 ns a". 
N ſtands⸗ und Lebenskraft, den letzten Jahren in Rußland. Ich will keine Einsel⸗ aufreisende Lebenserfahrung zum Ausdruck 


\ 


einzutreten. Und gerade um die Führer der Mailen han⸗ 
delt es ſich. Die überzeugung des Mittelſtandes allein von 
der Wichtigkeit des Auslanddeutſchtums genügt für die Zu⸗ 
kunft nicht mehr. Man kann vom allgemeinen menſchlichen 
Standpunkt bedauern, daß die Menſchheit auch heute noch in 


Die wirtſchaftliche Bedeutung 
es Auslandsdeutſchtums. 


Von F. S., Südflavien, 


Es Völkern denkt, es iſt aber eine unbeſtreitbare Tatſache Das 
nne ee auffallende Erſcheinung, wie wenig Ber- | ftaatliche Denken iſt zu eng geworden, zum menſchheitlichen 
eute für die eutſche Volk in ſeinen breiteren Schichten bis | hat es noch feine weiten Wege. Wollen die Deutſchen die 
zu Staaken der Hand liegende Wichtigkeit der außer ] Gunft das Augenblicks nüsen, die ih aus ihrem lecten Un, 
Klerzeig, Schweiz bänden geeinigten Gebiet (Dentihland, | glück ergibt, jo maſſen fie, nicht bloß in emabegrenglen In⸗ 
olkstumg ela a liegenden Außenſiedlungen deutſchen | keln, ſondern als Geſamtpolk, von den Beherrſchern der In⸗ 
nachdem ziedengt, um fo mehr muß das wunder nehmen,] duſtrie bis zum letzten Handwerker und Bauer, begreifen 
ebrochen zu ane Kraft Deutſchlands und Oſterreichs lernen, welch namhafte wirtſchaftliche Vorteile ihnen von 
aten auf 5 oden liegt und die Hoſfnung auf beſſere [ der Knüpfung inniger kultureller Beziehungen zwiſchen 
4 en denn el ER oe ungen Gebiete liegen fol. Wo | Heimat- und Austanddeutichtum winken. Ein Blick auf die 
np. nun gerade die Kreiſe, die am meiſten von der | Juden follte es jedermann klar machen, wie wichtig es für 
haſtlicher bank: oder der Wiederbelebung alter wirt- ein Volk iſt, daß der wirtſchaftliche Zuſammenhang zwiſchen 
105 Entgeg iehungen das Heil erwarten, auf ein natür⸗ | feinen Angehörigen gewahrt bleibt. 
Dußendegenkommen rechnen dürfen, wenn nicht in den Wer die Vorgänge beim Aus landdeutſchtum verfolgt, 
Sledlun alter und neuer Staaten verteilten deutſchen kann ſich leicht überzeugen, daß insbeſondere die jüngſten 


ohne 


den 


N 


Peimaz kel 


Auslanddeutſchen in den neu entſtandenen oder durch Teile 
von Deutſchland und Sſterreich⸗Ungarn vergrößerten 
Staaten mit Ernſt und entſchloſſenem Willen daran gehen, 
ſich als Minderheiten die ihnen zukommenden polltiſchen 
Rechte zu erkämpfen und ſich den geiſtigen Zuſammenhang 
mit dem Gefamtvolk nicht verkümmern zu laſſen. Im 
ernſteren Streben lehnen ſie bewußt jede Hilfe non außen ab. 


n, * teten? Es ſollte als ſelbſtverſtändlich erſchei⸗ 
ermittlung deutſche Induſtrielle feine Erzeugniſſe durch 
Roufan des in fremdem Staatsgebiet anſäſſigen deut⸗ 
Arbelte uns an das Ausland abzugeben bemüht iſt und 
> oder ſonſtige Arbeitſuchende, dem die engere 
ethin be ib Beſchäftigung und kein Brot bieten kann, ſich 
n gibt, wo ihm am eheſten Ausſicht winkt, beides 


Fiel 1 blbaren Eingriff in bisherige ſprachliche und | Das iſt eine Angelegenheit, die lie aus eigener Kraft mit 
Gebiet, 9 Gewohnheiken zu finden, das heißt in ein | ihren Staatsregierungen regeln wollen. Nicht aber können 
deutſch ex ohne allzu große Mühe Anſchluß findet an | fie auf die Hilfe und das Wohlwollen der Heimatdeutſchen 
kann und e Sprachgemeinſchaft, wo er feine Kinder ſchulen [verzichten dort, wo es ſich um kulturelle Zuſammenhänge 
und die 8 ihn die gewohnten Laute der eigenen Sprache [handelt. Dr. Gündiſch, ſelbſt Auslanddeutſcher, ſagt in ſeiner 
ein ermaßtrauten Lebensgewohnheiten von Volksgenoſſen | leſenswerten Abhandlung „Grundſätzliches über das Aus- 
Au Hafen vergefien laſſen, was er in der alten Heimat | landdeutſchtum“ (im Neuiahrheft der Zeitſchrift „Volk und 
die War u mußte. Doch, um die Möglichkeit zu ſchaffen, | Hetmat“) über dieſen Punkt: „Die erſte Vorbedingung für 
Staaten —＋ und Menſchenausfuhr aus den deutſchen | den geiſtigen Zuſammenhang iſt das gegenſeitige Kennen⸗ 
Teig 8 die für beide günſtigſten Gebiete zu leiten, dazu | lernen. Es genügt nicht, daß wir Auslanddeutſche deutſche 
al da Witz des Einzelnen nicht hin, der ſich im gegebenen | Hochſchulen beſuchen, deutſche Bücher und Zeitungen leſen; 
e milf genötigt ſieht, ſolche Wege zu ſuchen. Dieſe | die Reichsdeutſchen müſſen die Blicke mehr als bisher ke⸗ 
Bis zum lan von langer Hand ber bereitet und geebnet fein, | lenders dem Oſten zuwenden. Es iſt leider Tatſache, daß 
Ausland Kriege waren viele Wege, die von Heimat⸗ zum | die Handelsſtädte Englands und die fransöſiſchen Provinzen 
deulſchl eutſchtum führten, verſchüttet und vergeſſen. In in Deutſchland mehr bekannt find, als die zahlreichen Land⸗ 
alben and bildete man ſich ein, die Weltverkehrsſtraßen striche, in denen ſeit Jabrhunderten ohne deutſche Staatlich⸗ 
ellen dem auen wie jedem anderen Volke für ewige | keit Klühende deutſche Kultur ſich erhalten hat.“ 
Begungafient in Sſterteich begnügte man ſich mit der Be⸗ Doch mit der Erhaltung und Befeſtigung des geiſtigen 
Beni auen den eigenen Staatsgrenzen und wußte e 11 wa al A. a 
‚wie b ur dieſen Gedanken in die Maſſen de eutſchen 
ener de unt es ſchon in den Grenzen der Mon⸗ N 2 une es N Arbeit 
| es, w a } edürfen, einer Aufklärungsarbeit, die das ganze Volk um⸗ 
gelbe as außer den ſchwarz⸗weiß⸗roten und ſchwarz⸗ faſſen und ihm klarlegen muß, daß es ſich da nicht um 


def llcrenzen lag, erregte nur Teilnahme vom allgemein 
e f 
ae A außer diefen Grenzen galten gemeinhin als 


15 dleſez von ihrem Daſein. 


un betra 
chlliche T 
un. erklealichen 


Schrullen irgendwelcher ſtudierter Hexren handelt, ſondern 
um wirtſchaftlich greifbare Vorteile aller von ehrlicher Ar⸗ 
beit lebender Schichten der deutſchen Stgaten, für die die 
Auslandsdeutſchen die natürlichen Verbindungsglieder zu 
den auswärtigen Staaten vorſtellen. Wird dieſer wirt⸗ 
ſchaftliche Zuſammenhang vernachläſſigt, ſo beſteht die Ge⸗ 
fahr, daß ſich die Auslandsdeutſchen mit fortſchreitender 
Zeit in anderer Richtung einftellen, zum Schaden für das 


chen, nicht aber auch vom volklichen Standpunkte. 


e. Anßenpoſten, und die wenigſten wußten über⸗ 
M Der Ausgang des Krieges 
zu behagliche Weltbild inſofern geändert, als 
AR ar . a mit 

nwohnerzahl außerha er neuen 
grenzen zu liegen kamen. 


inn Unvere 1 Heimatdentſchtum. Dr. Gündiſch kennzeichnet dieſe Gefahr 
Ameheinkar iſt gewiß ein Fortſchritt in der Kenntnis [und die Aufgabe, die für die Zukunft dem Geſamtdeutſch⸗ 
leinen een Auslandbeutſchtums und in der Teilnahme | tum obliegt, mit folgenden beßerzigeneswerten orten; 
das Schickſal nächſter | „Die nationale Einheit einer Sprachgemeinſchaft iſt ohne 


i 
Veri chi 
kel wandten 1 
100 Verbllepenen deunde der in 


cken, die ja vielſa 
ewiſſe volkswirtſchaftliche Grundlagen nicht denkbar. Wir 
ehen es am Beiſpiele des Judentums, daß die Raſſen⸗ 
zugehörigkeit trotz der mangelnden Sprqacheinheit nicht ver⸗ 


eutſchland und Oſter⸗ 
m berühren. Die Erkenntnis aber, daß es 
allgemeinen um eine Angelegenheit handelt, die 


geei 
ft 225 Behandlung viel dazu beitragen könnte, wirt- loren geht, weil die wirtſchaftliche Solidarität nicht aufge⸗ 
Mm zu f . ten zu mildern, ſcheint ! weit entfernt da= | geben wurde. Das glänzendſte Beiſpiel Bieten ung die 
in den Gedankenkreis der Führer des Volkes Volks⸗ 
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Engländer, die nirgends Geſchäfte machen, wo ihr 


8 n * .. . 


mne nnen 


Wichtig für die Herren Zahn- 


Aerzte und Dentisten! 


Ot 


grafien 
io 


Paßbilder 


— 


U Öherun an, Bild 
Billige und echo und Postkarten Hierdurch beehren wir uns die Herren Zahnärzte zu benach- 
A schnellstens km Künstl. Ausführung 5 8 
„elle Viktoria w ug: richtigen, daß wir hier ul. Gdafiska 164 — Tel. 403 
Sdanska 19 ⁹²⁹¹¹ 


ein Beschäft denfistischer Artikel 


paul Kinder „Polonais“ 
Gmiede: und Graveurmeiſter Gebr, Salman 


verzogen nach 12975 


180. 


elefon 1862. 


eröffnet haben. Wir haben ständig sämtl, dentistischen Artikel 
vorrätig und bitten um gütigen Besuch. 9377 
Hochachtungsvoll 


Gebr. Zalcman. 
— . —— N 


dn 1362. 


N f 3 


SREEBREBNAKZEIBTTRBATERINEEN 


eleganter un einfacher 


Ne 


Wir bieten unſerer werten Kundſchaft 


1 Manufaftur⸗ und Schuhwaren a 


zu vorteilhaften Preiſen in reichhaltiger 


empfiehlt ſich 12086 


Helene Otto, 


desgleichen 


Kang-U.Querlchsteine.. 
®Ckensteina Zwischenwandplatten 


liefert frei Bahn und Kahn 


—— — — — 


—— — ͤ äüe45. . — — 
Reſtpoſten 20-30 Zentner Folgende 
posten: 


9217 


Res 


A Damptziegel- 
Fonuledzeg, "werke Wa en elt 
on a. d. Weichsel. 77 
Telephon 5, 8073 mit Ausfuhrbewilligung gibt preiswert ab 55 


Gro d N f . 
a a 


Stollen Fschreinmaseh-Arbeiten] 


9 beiten ausländiſchen nicht an. 
onkurrenzpreiſe— 


i OR ra A rn e eg 
Im Aalen en Bene biete d run om 


Allos 


lieſern? Off. mit Preis⸗ 
4 nier . 998 IN} 


5118 


enitollenfabrit (besondere Diktier-Kabinen) abzugeben. 0 
Podk 40 tührt prompt und billig aus et eee WIE 
1 a owa i 8 66 F Wertann größeren (auch 
d in Sosnomwice Wi. 6. 8. „press . nam Ze: 
den Jaglellonska 70. 


Telef, 800, 799, 665. Telof, 800, 799, 668. 


1 Kleiner braun⸗ ö 


und 


ol. 19615 
part. 


rowols ole, ul, Berlins 0 
n, nehmen wir derm of ae 


Dienste 
niew tole, x Koſt. u. 
va 5 FIX 


ga, d. Gſt. d. Z. Ber 


Le 1% S 


%. Steinkohlen 2 


Oberschl. u. Dabrowaer Kohlen 


Gustaw Schroeder 
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Achtung! Auswanderer! 
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A Kaufmännische 
Drucksachen 


Min deutscher und polnischer Sprache X) 


0 A. Dittmann b. H. 


EITEBEES 


tum keine Ausſicht hat, zu beſtehen. Eine nationale Ein⸗ 
heit ohne gewiſſe volkswirtſchaftliche Einheit iſt ein Wider⸗ 
ſpruch in ſich ſelbſt. Denn die Geiſtigkeit läßt ſich ohne die 
ſelbſtverſtändliche materielle Grundlage auf die Dauer nicht 
aufrechterhalten. Hier iſt der Dualismus durchaus un⸗ 
berechtigt und unklug. Die Erfahrung beweiſt, daß der 
reichsdeutſche Kaufmann, Induſtrielle und Kapitaliſt in 
ſolchen Ländern, wo das Deutſchtum keinen Boden hat, nur 
mit dem größten Riſiko zu arbeiten vermag. Andererſeits 
beweiſt die Erfahrung auch, daß das Auslandsdeutſchtum 
in jenen Ländern gar keinen Halt hat, wo es wirtſchaftlich 
zerſplittert iſt und den Zuſammenhang mit dem Mutter⸗ 
lande ganz verloren hat. In einer Zeit, in der die deut⸗ 
ſchen Kolonien perſchwunden find, müſſen die Auslands⸗ 
deutſchen die Stelle der Pioniere des deutſchen Handels 


und des deutſchen Gewerbefleißes übernehmen und 
hierzu gerne bereit. Hier handelt es ſich gewiß nicht um 


weitausgreiſende Pläne, zu deren Verwirklichung das 
heutige, noch vor ſchweren Prüfungen ſtehende Deutſchland 
nicht imſtande iſt. Es handelt ſich bloß darum, die Richt⸗ 
linien feſtzulegen, an die ſich eine künftige deutſche volks⸗ 
wirtſchaftliche Entwicklung halten muß. Wenn dieſe Vor⸗ 
ausſetzungen deutſcher Auslandsarbeit zutreffen, wenn die 
in den obigen Auseinanderſetzungen ausgeſprochenen Er⸗ 
wartungen erfüllt werden, dann können wir Auslands⸗ 
deutſche deſſen ſicher ſein, daß wir auf keinem verlorenen 
Poſten ſtehen, und daß wir eine Miſſion erfüllen. Die 
Prüfungen, denen unſer Nationalbewußtſein ausgeſetzt 
wird, werden wir leichter beſtehen, wenn wir wiſſen, daß 
unſer Leben und Wirken nicht umſonſt iſt, und daß wir im 
Dienſt einer großen Idee ſtehen.“ 


Die Auslandsdeutſchen vertrauen darauf, daß eine tat⸗ 
kräftige und umfaſſende Aufklärungsarbeit den Gedanken 
der wirtſchaftlichen Wichtigkeit des Auslandsdeutſchtums in 
die breiteſten Maſſen der Heimatdeutſchen trägt. 


Eingeſandt. 


(Dur diefe Nubert Aberniwumt die Scheiftieitung nut die puez geſetz liche 
Verantwortung.) 


Dieſer Tage erſchien auch der Steuerzettel, der die für 
die Hausbeſitzer nichts weniger als ermutigende Neuerung 
in Geſtalt einer 175fachen Erhöhung der Grundſteuer ent⸗ 
hielt. Kaum iſt von den Grundeignern die Danina⸗Abgabe 
mit Mühe und Not aufgebracht, jo folgt auch ſchun das noch 
schlimmere Geſpenſt der verbeſſerten zweiten Auflage dieſes 
Aderlaſſes und verlangt nicht mehr und nicht weniger als 
das 175fache der kurz zuvor erhobenen 100 fachen Grund⸗ 
ſteuer als weitere Danina⸗Abgabe. Man kann nur 
einen Tod ſterben und man ſollte es an der erhobenen) 
erſten Abgabe genug ſein laſſen, zumal das Obdach ebenſo 
wie das tägliche liebe Brot des Menſchen allernotwendigſtes 
Bedürfnis darſtellt. Möge dieſer Klageruf bieieuigen 
Stellen erreichen, die für die Gefetzgebung verantwortlich 
find, damit dieſen offenbar haltloſen Mißſtänden eheſtens 
abgeholfen ünd der Hausbeſitzerſtand vor dem ſicheren 
Untergang bewahrt werde. Ausgerechnet, rade dieſer 
Stand, im Gegenſatz zu den vielen produktiven, ſoll bes. 
rufen ſein, dem jungen Staat aufzuhelfen; ein Stand. der, 
wie notoriſch feſtſteht, ſchon ſeit Jahren einen verzweifelten 
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